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Im Ins und Auslande wird von polniſcher Seite die Legende verbreitet, der ſtarke Rückgang unſerer Mandate entspreche einem bedeutenden Fa der deutſchen Stimmen. 
Dabei weiß jedes Kind, daß wir den Mandatsverluſt lediglich folgenden Gründen zuzuschreiben haben: 


1. der gegen die Minderheiten geſchaffenen Wahlordnung 
2. der Blockierung der polniſchen Lijten 
der ſtärkeren Wahlbeteiligung der Polen 

der Angültigkeitserklärung von ungezählten deutſchen Stimmen 


> co 


wer den 


5. der Ungültigkeitserklärung von zwei deutſchen Kandidatenliften 
6. anderen Erſcheinungen dieſes Wahlkampfes, über die wir vor 
den Schranken des Wahlprüfungsgerichts noch einiges ſagen 


Trotz dieſer Erſchwerungen haben wir Deutſchen im ehemals preußiſchen Teilgebiet unſere Stimmen gehalten 


Das iſt allein entſcheidend! 


Bei den Wahlen zum Senat, deſſen Wahlbezirke größer ſind als die Sejmwahlkreiſe, kommen unſere Stimmen beſſer zur Geltung Zeigt alſo am kommenden Sonntag 
noch einmal, daß es * uns teine Stimmenverluſte gibt! Wählt am 23. November nur die Heimatliſte des 


Deutſchen Wahlblocks. 


Sie ti in der ganzen Wojewodſchaft Poſen Nr. 12 


Spigentandidaten : Dr. Buſſe, Dr. Sondermann, Roß, 


in der ganzen Wojewodſchaft Pommerellen Nr. 22 


Spitzenkandidaten: Dr. von Koerber, Hasbach, Duday 


Wir ſtehen bereit zum zweiten Kampf 
Wir holen die Reſerven heran! 
Wir wollen unſere Mandate behaupten und keine Stimmen verlieren! 


Pore Sache ‘ijt gut! Laßt fie uns darum auch mit Eifer und Geſchick verfechten! 
Wer für die Liſte des Deutſchen Wahlblocks wirbt, der iſt in tieſſter Seele der Heimat treu! 


Dr. Buſſe 


Spitzenkandidat der deut iden Senatstijte für die nig aoe 
ſchaft Poſen über: 


Die Wirtſchaftslage in Polen. 


für die Wojewodſchaft 


Der frühere deutſche Senator 
Poſen, Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Buſſe, hielt am 
geſtrigen Mittwoch im großen Saale des Zivilkaſinos einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag, in dem er 
aktuelle politiſche und wirtſchaftliche Fragen behandelte. 

Dr. Buſſe ſprach zunächſt über die letzten innerpolitiſchen 
Vorgänge und hob beſonders hervor, daß unter all den in⸗ 
haftierten Abgeordneten in Breſt⸗Litowſk ſich bisher noch 
kein Deutſcher befinde. Um die Maßnahme der Ab⸗ 
geordnetenverhaftungen richtig zu verſtehen, muß man in 
Betracht ziehen, daß ein großer Teil der Verhafteten in 
ſeiner politiſchen überzeugung weit links ſteht und mit den 
kommuniſtiſchen Ideen ſympathiſiert. Im übrigen hat ſich 
dieſer ganze Kampf um die Macht vorwiegend zwiſchen den 
polniſchen Parteien abgeſpielt, und es beſteht für die Deut⸗ 
ſchen kein Grund, ſich da hineinzumiſchen, ſo lange nicht 
eigne lebenswichtige Fragen in Gefahr ſtehen. Intereſſant 
iſt es, in dieſem Zuſammenhange einen Vergleich zu ziehen 
zwiſchen dem Verhalten der Polen im Preußiſchen Landtage 
der Vorkriegszeit, dem der Redner viele Jahre lang eben⸗ 
falls angehörte, und dem jetzigen Verhalten der Deutſchen 
im Seim. Die Polen haben ſich damals grundſätzlich nicht 
in innerdeutſche Angelegenheiten eingemiſcht und haben 
ſtets nur auf ſchärfſter Wacht im Kampf um ihre kulturellen 
und wirtſchaftlichen Rechte geſtanden. Es wäre gut, wenn 
auch die Deutſchen im Polniſchen Sejm eine ähnliche Taktik 
betrieben. Durch den Ausfall der letzten Wahlen, der zwar 
feine Stimmenverluſte, dafür aber infolge der 
ſtarken Blockierung der polniſchen Parteien Mandats⸗ 
verluſte brachte, wird den deutſchen Abgeordneten im 
Polniſchen Sejm kaum je eine entſcheidende Rolle zufallen, 
was bisher oft der Fall geweſen iſt. Aber trotzdem wird es 
Arbeit für ſie genug geben, denn die fünf jetzigen Abgeord⸗ 
a müſſen dieſelbe Arbeit leiſten, wie die 19 im letzten 

Sejm. 

Nach dieſen Ausführungen politiſcher Art ging Senator 
Dr. Buſſe ſodann zur Behandlung von Wirtſchafts⸗ 
fragen über. Er wies zunächſt darauf hin, daß Polen 
ein Staat ſei, in dem etwa 70 Prozent der Bevölkerung in 
der Landwirtſchaft beſchäftigt ſind. Daraus ergibt ſich 
die überragende Bedeutung aller landwirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen für die Wirtſchaft des ganzen Reiches. Die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik tut daher gut, die vor allem die Landwirt⸗ 
ſchaft aus ihrer jetzigen Notlage zu retten verſucht, und 
damit auch der inländiſchen Induſtrie einen ſicheren und 
günſtigen Abſatzmarkt ſchafft. In induſtriellen Kreiſen iſt 
man von der Richtigkeit einer der Landwirtſchaft freund⸗ 
lichen Wirtſchaftspolitik auch durchaus überzeugt und erſt 
kürzlich ſprachen Vertreter der eee Schwer⸗ 


induſtrie, Textilinduſtrie und anderer Inbuſtriezweige mehr 
bei der Regierung in Warſchau vor, um eine intenſive 
landwirtſchaftsfördernde Wirtſchaftspoli⸗ 
tik zu befürworten. 


In der ganzen Welt herrſcht eine ſchwere landwirtſchaft⸗ 


liche Abſatzkriſe, die auch Kriſenerſcheinungen in zahl⸗ 
reichen anderen Produklionszweigen nach ſich zieht. Der 
Konſum hat ſich — und nicht zuletzt durch die Notlage der 
15 Millionen Arbeitsloſen in der Welt — überall ſtark ver⸗ 
ringert, die Produktion hingegen hat ſich vergrößert. Eine 
beſondere Schwächung der Abſatzmärkte bedeuten auch die 
verworrenen Zuſtände in China, teilweiſe auch in Indien. 
Natürlich greift dieſe Wellkriſe auch ſtark auf Polen über, 
Zunächſt allerdings weniger in der Form von Arbeits⸗ 
loſigkeit, denn verhältnismäßig ſteht Polen mit ſeinen nicht 
ganz 200000 Arbeitsloſen gegenüber beiſpielsweiſe einer 
Arbeitsloſenzahl von 3 Millionen in Deutſchland, 2 Millio⸗ 
nen in England und 6 Millionen in den Vereinigten 
Staaten noch verhältnismäßig günſtig da. Trotzdem aber 
wird die Kriſe beſonders ſchwer in dem bedeutendſten pol⸗ 
niſchen Produktionszweige, der Landwirtſchaft, empfunden. 
Der Landwirt bekommt für ſeine Produkte einen Preis, 
der teilweiſe bei weitem nicht die Selbſtkoſten deckt und die 
Kapitalarmut im Lande wird dadurch immer größer. Die 
Bargeldknappheit iſt ein weiteres Handel und Wandel er⸗ 
ſchwerendes Moment. Polen ſteht hinſichtlich der Menge 
der Umlaufmittel in Europa an letzter Stelle, es entfallen 
pro Kopf der Bevölkerung bei uns nur etwa 40 Zloty Bar⸗ 
geld, in dem wirtſchaftsſchwachen Rumänien hingegen 
75 Zloty, in Deutſchland etwa 250 und in Frankreich, dem 
gegenwärtig wohl reichſten Lande der Welt, etwa 500 Zloty. 

Allerdings muß berückſichtigt werden, daß bei der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung im allgemeinen der Geldbedarf auch 
längſt nicht fo groß ijt wie in anderen europäiſchen Län⸗ 
dern. Die Bevölkerung Polens iſt zum Teil außer⸗ 
ordentlich ge'nügſam, ſchränkt ihren Lebensſtandard auf 
ein ſolches Maß ein, wie es im außerruſſiſchen Europa ſonſt 
wohl nirgends der Fall iſt. Selbſt das hierzulande außer⸗ 
ordentlich billige Roggenbrot iſt in vielen Gegenden der 
Landbevölkerung ſchon zu teuer, und man nährt ſich von 
Kartoffeln und Salz. Der Redner ſchildert dann einen ihm 
bekannten Fall, wo auf einer Landwirtſchaft von 40 Mor: 
gen ſich eine 15⸗köpfige Familie ernährt und alle Familien- 
mitglieder dabei geſund und wohl ausſehen. 

Wenn man nun an die Hebung der Wirtſchafts⸗ 
lage in Polen gehen will, ſo wird man den Hebel 
zweifellos bei der Landwirtſchaft anſetzen müſſen. Der 
Staat wird vor allen Dingen für eine Regelung des in⸗ 
ländiſchen Abſatzmarktes und für eine landwirtſchaft⸗ 


An meine Wähler! 


Da unſer bisheriger Pommereller Senator Bass 
bach durch Streichung der deutſchen Sejmliſte im Wahlkreis 
Graudenz vorläufig bis zur Erſatzwahl ohne Mandat klei⸗ 
ben würde, erkläre ich, daß ich im Falle meiner Wahl in 
den Senat am 23. d. M. zugunſten meines Kollegen Has bach, 
der an zweiter Stelle ſteht, verzichten werde. 

Ich bitte daher alle meine Wähler, am 23. durch ge⸗ 
ſchloſſene Stimmenabgade für die Pommerelliſche deutſche 
Senatsliſte Nr. 22 es zu ermöglichen, daß Herr Hasbach uns 
wie bisher wenigſtens wieder im Senat vertreten kaun. 

Da diesmal auch der Wahlbezirk Graudenz⸗Konitz mit⸗ 
ſtimmt, erhalten wir einen großen Stimmenzuwachs, wenn 
jeder ſeine Pflicht tut. 

Dr. von Koerber⸗Koerberrode, 
Spitzenkandidat der Pommerelliſchen deutſchen Seuatsliſte, 
bisheriger deutſcher Sejmabgeordneter 
im Wahlkreis Graudenz. 

EEC aS, DOL LE AETFETEITITRTRENE 
ſchützende Zollpolitik ſorgen müſſen. Polen iſt durchaus in 
der Lage, fic) mit allen landwirtſchaftlichen Produkten je.bit 
zu verſorgen, und wo das zurzeit, wie etwa bei Weizen, 
noch nicht ganz der Fall iſt, kann es doch in allerkürzeſter 
Zeit erreicht werden. Auch bei der Roggenproduktion war 
vor wenigen Jahren noch ein gewaltiger Unterſchuß zu 
verzeichnen, während man jetzt bereits in der Lage iſt, aus 
der eigenen Produktion jährlich mehrere Hunderttauſend 

Tonnen zu exportieren. 

Nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern die ganze Wirt⸗ 
ſchaft der Republik wird durch die Steuern außer⸗ 
ordentlich belaſtet. Als man bei Schaffung der Ver. 
mögensſteuergeſetze das in Polen verſteuerbare 
Vermögen feſtſetzte, ſchätzte man es auf über 80 Milliarden 
Zloty. Erſt nachdem ſich die Verſteuerung eines jo rieſi⸗ 
gen Vermögens praktiſch als undurchführbar erwies, ſtellte 
man feſt, daß das verſteuerbare Vermögen nicht über 80, 
ſondern nur etwa 12 Milliarden Zloty betrug. Man wird 
auch auf verſchiedenen anderen Steuergebieten das ganze 
Steuerſyſtem auf eine andere Grundlage ſtellen müſſen, um 
der Wirtſchaft des Landes das Beſtehen überhaupt zu er⸗ 
möglichen. Für die ſtädtiſche Bevölkerung, d. h. Handel 
und Induſtrie, iſt vor allem die Umſatzſteuer eine 
gefährliche Klippe, eine Steuer, die unter anormalen Ber- 
hältniſſen geſchaffen, eigentlich nur für einen vorübergehen. 
den Zeitabſchnitt gedacht war. Einer Abänderung Hedarf 
ferner das Stempelſteuergeſetz. 

Es iſt ſchwer, eine Prognoſe für die Zukunft zu ſtellen 
Vielfach iſt man opttmiſtiſch, der Redner beruft ſich dabei 
auf die Außerungen des Landwirtſchaftsminiſters Janta⸗ 
Polezynſki, der geäußert hat, daß ſchon im Januar 
nächſten Jahres eine Preis verbeſſerung in der Welt 
für landwirtſchaftliche Produkte eintreten dürfte. Weiterhin 
ſehr optimiſtiſch geäußert hat ſich der amerikaniſche Finanz⸗ 


Berater Charles Demey, der — wie immer in über» 
triebenem Optimismus — dte Kriſe bereits als 
überwunden bezeichnet und überall einen Aufſtieg zu ſehen 
behaupte. Herr Dewey hat allerdings ſchon fovtel 
Günſtiges von der polniſchen Wirtſchaft geſagt und prophe⸗ 
zeit, daß er dadurch — wie man in polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen ſcherhaft behauptet — alle Anleihen von Polen 
verſcheucht hat. 

Ob bie Zeiten gut oder ſchlecht werden, warn ſie 
beſſer werden, weiß niemand zu ſagen. Es wird an 
jedem einzelnen liegen, ſeine Arbeit und feine Pflicht zu 
tun und an ſeinem Teil mit dazu beitragen, daß es wieder 
bergauf geht und daß ſich die Bitte erfülle: Unſer täg⸗ 
lich Brot gib uns heute. 


Die polnifche Korridor⸗Theſe. 


Eine Unterredung mit dem polniſchen 
Außenminiſter Zaleſti. 


Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht in ſeiner 
geſtrigen Ausgabe eine Unterredung, die der 
polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki dem 
ſpeziellen Abgeſandten dieſes Blattes, Rou⸗ 
baud, gewährt hat. Zu dem ſchon ſett länge⸗ 
rer Zeit umgehenden Korridorgefluſter“ 
nahm Herr Zaleſki in folgenden Worten Stel- 
Tung: 


Pommerellen und fein ſchmaler Strand, wie man fie uns 
mit ihren Beſchneidungen, Einſchränkungen und mit Bee 
laſſung von hiſtoriſch, ethnographiſch und geographiſch polni⸗ 
ſchen Elementen außerhalb der neuen Grenzen Polens 
wiedergegeben hat, ſind die minimale Exiſtenzbedin gung 
Polens. Die politiſche Unabhängigkeit eines jeden Volkes 
ſteht im direkten Zuſammenhange mit deſſen wirtſchaftlicher 
Unabhängigkeit, und dieſe iſt das Ergebnis des Gleich⸗ 
gewichts des Handelsaustauſchs mit anderen Ländern. Es 
genügt, einen Blick auf die Landkarte zu werfen, um wohr⸗ 
zunehmen, daß ein von dem Ausgang auf das Meer abge⸗ 
ſchnittenes Polen gegenüber Deutſchland unter Zedingungen 
ftände, die uns wirtſchaftlich abhängig machen könnten, was 
mit der Rolle der Großmacht nicht in Einklang zu bringen 
wäre, die Polen im neuen Europa zu ſpielen das Recht 
und die Pflicht hat. Freilich iſt unſere längſte Grenze die 
ruſſiſche Grenze: doch dieſe trennt uns gerade von der Welt, 
die nicht auf der Grundlage des kapitaliſtiſchen Suſtems 
organiſiert iſt. Der Handelsverkehr „wiſchen unſerer Re⸗ 
publik und der Sowjetrepublik iſt in der Praxis minimal. 
Dasſelbe bezieht ſich auf Litauen. 

Das Deutſche Reich iſt der einzige direkte Nachbar ge⸗ 
blieben. mit dem mtr die aufrichtigſten Beziehun⸗ 
gen unterhalten (das iſt wohl ein Witz! D. R.), wenngleich 
das Wirtſchaftsabkommen noch nicht ratifiziert iſt. Etwa 
44 Prozent unſerer Einfuhr und 25 Prozent unſerer Aus⸗ 
uhr gingen im Jahre 1929 den deutſchen Weg. Glück⸗ 
licherweiſe hat unſer Zugang zum Meer uns geſtattet, Be⸗ 
ziehungen zu anderen Ländern anzuknüpfen. Im letzten 
Jahre konnten wir über die Oſtſee 46 Prozent unſerer 
Ausfuhr und 40 Prozent unſerer Einfuhr leiten. Es genügt, 
ſich auf das unwiderlegte Zeugnis von Zahlen zu berufen, 
um zu deritehen, daß Deutſchland der elementaren Not⸗ 
wendigkeit unſeres Beſitzes von Pommerellen auf wirt⸗ 


ſchaftlichem Gebiet lediglich die immer weniger wahrnehm⸗ f 


baren Unbequemlichkeiten entgegenſtellen könnte, die von 
Tag zu Tag geringer werden. In Wirklichkeit überſchreitet 
der Verkehr zwiſchen Polen und dem Meere im Jahre 
10 Millionen Tonnen, während der Verkehr zwiſchen dem 
Reiche und Oſtpreußen über das Meer nicht einmal 1 
Millionen erreicht. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß der 
polniſche Korridor, wenn man dieſen Ausdruck ſchon in 
Umlauf geſetzt hat, Polen die Märkte der ganzen Welt ge⸗ 
öffnet hat, während ein deutſcher Korridor, ſofern 
man dieſe unzuläſſige Hypotheſe annehmen wollte, Deutſch⸗ 
land den Markt nur einer und dazu noch ziemlich armen 
Provinz öffuen würde. Dies bedeutet mit anderen Worten, 
daß der deutſche Korridor, der eine. Million von Einwoh⸗ 
nern Oſtpreußens atmen läßt. 30 Millionen Polen erſticken 
würde. Oſtpreußen atmet aber durchaus gut. (22) Die 
Konvention vom 21. April 1921 hat die Einselbeiten des 
Tranſits geregelt. Der Eiſenbahnverkehr mit ſeinen Garan⸗ 
tien des freien Verkehrs, den Zollgarantien, mit den Eiſen⸗ 
bahntarifen und dem deutſchen Fahrplan, iſt doch eine ge⸗ 
nügende Verbindung des Reichs mit Oſtpreußen. Darüber 
hinaus hegen wir den wärmſten Wunſch. mit unſerem Nach⸗ 
barn gute Beziehungen zu unterhalten, und wir ſind bereit, 
im Geiſte der Verſöhnlichkeit und Zuſammenarbeit ſeglichen 
techniſchen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen, der die Beſſe⸗ 
tune der Lage Oſtpreußens ermöglichen würde. 

Auf die Revifion der deutſch⸗polniſchen 
Grenze übergehend, ſagte der Miniſter: Dieſem Geiſt 
wird nicht offiziell Ausdruck gegeben. und offiziell dürfte ich 
auch davon nichts wiſſen. Seine Exiſtenz will ich durchaus 
nicht in Abrede ftellen; doch ich bin nicht der Anficht, daß er 
ſo verbreitet und ſo einmütig wäre, wie dies auf Grund 
gewiſſer charakteriſtiſchen Erſcheinungen und der ernſt zu 
nehmenden deutſchen Meinung ſchoinen könnte. In jedem 
Falle ſehe ich nicht, daß er mehr nach Oſten als nach Weſten, 
mehr nach Norden als nach Süden orientiert wäre, aber 
auch nicht, daß er ſich lediglich auf territoriale Rektifizierun⸗ 
gen beſchränken würde. Dies ijt ein Sinneszuſtand, der 
alle umfaßt. Freilich iſt das Verſailler Trakta! 
ein Meuſchenwerk, es iſt nicht vollkommen. Es hat 
auch uns zu gewiſſen Opfern gezwungen. Soweit es ſich 
um uns handelt, können wir aber eine neue (2) Verringe⸗ 
rung der Garantie unſerer Exiſtenz nicht geſtatten, die uns 
dieſes Traktat gewährt hat. Polen und Frankreich haben 
ein gemeinſames Intereſſe daran, es im ganzen ſo zu er⸗ 
halten wie es iſt. Man darf übrigens durchaus nicht vor⸗ 
ausſehen, daß die Debatte in der Frage territorialer 
Revifionen vor dem Ablauf einer längeren Zeit durch den 

dlferbund aufgenommen werden wird; doch die Me: 
viſionsideen können im Zuſammenhange mit anderen 
Diskuſſionsgegenſtänden nach Genf gelangen. Es handelt 
ſich hier um die Kontrolle der Rüſtungen. 

Erlaugt Dentichland eine Milderung dieſer Kontrolle, 
oder auch die Möglichkeit, eine mächtige Armee offen zu 

reorganiſieren, fo wird es an das zweite Stadium ſeiner 
Forderungen herantreten können, da ſeine Diplomatie eine 
Woralſſche und ftille Hilfe in feiner Kraft finden würde. 
Dieſe Eventualität erwäge ich lediglich zu dem Zwecke, um 
ſie um fo ſtärker abzuweiſen. Frankreich und Polen haben 
über dieſe Fragen ebenfo wie auch über viele andere Punkte, 
woran ich nicht zweifle. eine gemeinſame Anſicht. Die ideale 
Grundlage der auf dem Fundament der 14 Punkte Wilſons 
Verwirklichung des 


Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker. Die voll⸗ 


kommene Verwirklichung diefer Idee begegnete in der 
Praxis fait unüberwindbaren Schwierigkeiten. 
Es gibt keine idealen Grenzlinien, und je weiter wir in die 
Entwickelung der Geſchichte vorwärtsſchreiten, um ſo ſchwie⸗ 
riger wird die Löſung dieſes Problems. Dieſer Sachzuſtand 
iſt das direkte Ergebnis vieler Prozeſſe der intellektuellen 
und wirtſchaftlichen Durchdringung, ſowie der Einwande⸗ 
rungsbewegung der Nationalitäten, deren Zeugen wir noch 
heute ſind. Dort, wo dieſe gegenſeitige Durchdringung die 
grundſätzlichen Elemente des nationalen Sitzes nicht zu 
ſchwächen vermochte, dort, wo die ſtändig ſtarke und lebens⸗ 
fähige Nationalität ſich nicht durch die Eroberungswelle des 
feindlichen Geiſtes mitreißen läßt, mit einem Worte dort, 
wo die Nationalität im geſchloſſenen Block eine wirkliche 
Mehrheit auf ihrem väterlichen Acker bleibt, dort war dieſe 
Frage leicht zu löſen; doch der Lauf der Zeit, das Spiel des 
Wirtſchaftslebens ſowie die Kriege haben gewiſſe Gebiete 
in eine Art mehr umgebildet, indem verſchiedene Nationa⸗ 
litäten wie Inſeln hervortraten. Die Schöpfer der Frie⸗ 
denstraktate vermochten nicht vollkommen das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker zu verwirklichen. Man muß ſich daher 
auf die Möglichkeit beſchränken, ſich dieſem Problem mög⸗ 
lichſt zu nähern. Die Friedenstraktate, die gegenwärtig in 
Kraft ſind, haben dieſe Aufgabe aufs wirkſamſte erfüllt. 
(Warum hat es dann nur im Korridor keine Volksabſtim⸗ 
mung gegeben? D. R.) 

Wenn das Wiener Traktat, das die Teilungen 
Polens beſtätigt hat, die eine in der Geſchichte betſpielloſe 
Ungerechtigkeit waren, im Laufe von über einen Jahr⸗ 
hundert ſoviel Unrecht gegenüber den ſchwächeren Völkern 
geduldet hat, ſo habe ich das Recht anzunehmen, daß die 
gegenwärtigen ſich auf die 14 Punkte Wilſons ſtützenden 
Traktate, die aus dem Blut vieler Millionen geboren mir: 
den, welche im Namen einer helleren Zukunft ihrer Länder, 
ſowie im Namen der internationalen Gerechtigkeit gefallen 
ſind, a fortiori als ein dauernder Frieden angeſehen werden 
müſſen. (Für Polens hellere Zukunft ſind zumeiſt Deutſche 
gefallen! D. R.) Ich kann keinen beſſeren Schluß für meine 
Ausführungen finden, als die Wiederholung der Worte 
der Erklärung des Reichskanzlers Brüning die 
er einem Preſſevertreter gegenüber abgegeben hat: „Unſere 
Politik muß ſich auf die loyale Ausführung der internatio- 
nalen Traktate und auf die friedliche Zuſammenarbeit der 
Völker ſtützen.“ : 


Die Thorner Yemonfiration, 


Wie wir geſtern berichteten, wurde in T horn am 
Montag vormittag in der Garniſonkirche ein Dank⸗ 
gottesdienſt aus Anlaß des Sieges der polniſchen 
Liſten in Pommerellen abgehalten, worauf ſich ein Demon⸗ 
ſtrationszug durch die Straßen der Stadt bewegte. Dieſe 
Demonſtration ſollte einen deutſch⸗feindlichen 
Charakter tragen, und es fiel uns auf, daß das national⸗ 
demokratiſche „Slowo Pomorſkie“, das ſonſt bei ähnlichen 
gegen die Deutſchen gerichteten Veꝛanſtaltungen zu deren 
eifrigſten Förderern gehörte, plötzlich den Straßenumzug 
und die ſchülerhaften Ausrufe als der Würde der 
Nation nicht entſprechend verurteilte. Worauf 
dieſe Meinungsänderung zurückzuführen iſt, ergibt ſich ons 


folgendem Bericht, den das „Slowo Pomorfkie“ über dieſe 


Manifeſtation in ſeiner letzten Ausgabe veröffentlicht. Es 


heißt dort u. a.: 

„Dieſe lobenswerte Manifeſtation wurde durch 
Vorgänge getrübt, die den ganzen Umzug in einem eigen⸗ 
artigen Lichte erſcheinen laſſen. Als der von uns un⸗ 
bekannten Perſonen organifierte Umzug, der ſich aus Eiſen⸗ 
bahnern mit deren Orcheſter, ſowie aus Schülern Thorner 
Schulen zuſammenſetzte, die Katharinenſtraße paſſierte, 
fielen aus der Mitte des Zuges Rufe, die ſich gegen un⸗ 
ſere Zeitung richteten, man drohte nach der Richtung 
unſerer Geſchäftsſtelle zu mit Fäuſten und Stöcken.“ 

Das „Slowo Pomorſkie“ bricht nun in folgendes La⸗ 
mento aus: „Dies ſollte eigentlich eine Mani⸗ 
feftation gegen die Deutſchen fein: doch man 
manifeſtierte gegen eine polniſche Partei, deren 
Liſte gemeinſam mit anderen polniſchen Liſten einen Sieg 
über die Deutſchen errungen und die größte Zahl der pole 
niſchen Stimmen ergeben hat. Auf dieſe Weiſe verliert 
dieſe „antideutſche“ Manifeftation an Wert und weckt ernſte 
Zweifel über ihre Aufrichtigkeit.“ 

Das nationaldemokratiſche Organ beklagt ſich ſchließlich 
darüber, daß man die Schuljugend zu einer derartigen 
Manifeſtation herangezogen ha“ und meint, daß es die erſte 
Aufgabe dieſer Jugend ſei, Wiſſen und Bildung zu erwer⸗ 
ben. Zu ausgeſprochen politiſchen Demonſtrationen ſcheine 
die Heranziehung der Schuljugend höchſt unpädagogiſch. 

Wir ſind durchaus der gleichen Meinung und glauben 
im übrigen, daß ſich an dieſer Demonſtration zur Feier des 
Unrechts ausſchließlich urmündige, nämlich politiſche 
Kinder, beteiligt haben müſſen. 


Verhaſtungen. 


Thorn, 19. Nove nber. Am veragngenen Freitag wurde 
in Sierakowo im Kreiſe Brieſen der ehemalige Abgeord⸗ 
nete der nationalen Partei Soktyſiak unter dem Vor⸗ 
wurf, die Volksmenge zu Exzeſſen aufgereizt zu haben, ver⸗ 
haftet. Am gleichen Tage verhaftete man in Löbau den 
Doktor der Medizin Leon Braſſe, ein führendes Mitglied 
im Lager des „Großen Polen“ unter dem Vorwurf der 
antiſtaatlichen Tätigkeit, und in Berent nach einer Ver⸗ 
ſammlung des Zentrolinksblocks den Redakteur der „Gazeta 
Grudzigdzka“, Pfarrer Pau as. 

In Poſen wurden die kürzlich verhafteten Profeſſor 
Mihaltiemwicz und der ehemalige Direktor der pol: 
niſchen Handelsbank Maczynſki aus der Haft ent- 
laffen. 

5 
Wiederum verhaftet. 

Aus Poſen wird gemelbet: 

Nach mehrſtündiger Beratung hat die Strafkammer 
die Entſcheidung des Unterſuchungsrichters, nach welcher 
der ehemalige Abgeordnete Dr. Michalkiewiez und der 
ehemalige Direktor der polniſchen Handelsbank, Abteilung 
Poſen, Jozef Maczynſki, aus der Haft entlaſſen 
wurden, aufgehoben. Beide wurden wiederum unter 
dem Vorwurf oon Mißbräuchen zum Schaden der Bau⸗ 
genoſſenſchaft Domus verhaftet. 


Aenderungen im Geimgebäude 
nach den Wahlen. 


Nach der Feſtſtelung des endgültigen Wahlergebniſſes 
werden im Seimgebäude größere Veränderun⸗ 
gen vorgenommen werden müſſen. Es gibt in der 
ul. Wiejſka nämlich keinen Saal, der den Klub des Nr 
gierungsblocks aufnehmen könnte. Hieraus ergibt ich die 
Notwendigkeit, den erſten Stock des Sejmgebäudes um! 
zubauen. Nach den Anderungen, die in der Zuſammen? 
ſetzung der Kräfte im Sejm eingetreten find, wird der Klub 
der PPS. ſeinen geräumigen Saal verlaſſen und ihn an 
den Nationalen Klub abtreten. Der Deutſche Klub wird 
das Lokal des Weißruſſiſchen Klubs einnehmen. Der Klub 
der Wyzwoleniepartei wird ſeinen Saal an die Chriſtlithe 
Demokratie abgeben. Der Jüdiſche Klub wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich im kleinen Senatsklub niederlaſſen oder das 20° 
kal der nicht wiederkehrenden „Revolutionären Fraktion 
der BBS., im Senat übernehmen. Dieſe Entſcheidungen 
wird die Seſmkanzlei exit nach der Feſtſtellung der Ab- 
geordnetenzahl in den einzelnen Klubs treffen. Inzwiſchen 
wird ſich der Zentrolinksblock in den nächſten Tagen mit 
der Frage der Arbeit auf parlamentariſchem Gebiet be? 
ſchäftigen, alſo mit der Teilnahme am Präſidium des Par- 
laments, in den Kommiſſionen uſw. 

In den nächſten Tagen wird dem Sejm auch der 
Staatshaushalts⸗Voranſchlag vorgelegt mer’ 
den, fo daß ſich der Sejm nach feinem Zuſammentritt gleich 
zeitig mit dem Budget und dem Profekt der Verfaſſungs⸗ 
änderung beſchäftigen wird. Es ſind Gerüchte im Umlauf, 
daß der Klub des Regierungsblocks mit einem ganz neuen 
Projekt der Verfaſſungsänderung hervortreten 
wird. Außerdem wird er das Projekt einer Anderung 
des Reglements, ſowie der Herabſetzung der 
Abgeordnetendtäten einbringen. 

In dieſem Augenblick iſt man ſich noch nicht klar dar⸗ 
über, wer die Eröffnung der Seſſion vollziehen wird: der 
Präſident der Republik oder Marſchall Pil? 
ſudſki. Gleichzeitig verlautet, daß Marſchall Pilſudſki 
das Amt des Miniſterpräſidenten nieder’ 
legen und fich wiederum feinem Reſſort widmen wir) 
Miniſtervräſident ſoll entweder der bisherige Miniſter ohne 
Portefeuille Oberſt Beck oder Innenminiſter Skfad⸗ 
kowſki werden. 


Die Zindholzan’eihe. 
Nicht 32 Millionen, ſondern nur 27 Millionen Dollar, 


Warſchau, 19. November. Die unterzeichnete Zun!⸗ 
holzanleihe, die nominell auf 32 Millionen Doller 
lautet, wird in Wirklichkeit einen niedrigeren Betrag 
bringen. Die Anleihe hat nämlich im ganzen keinen 
Effektivcharakter, ſondern ſie iſt auch zur Rückzahlung der 
vorigen Anleihe beſtimmt. Dieſe betrug fünf Milli nen 
Dollar, ſo daß abgeſehen von den Koſten 27 Millionen 
Dollar übrig bleiben. Dieſen Betrag erhält der 
volniſche Staatsfiskus nach der Verabſchiedung von zwei 
Geſetzesentwürfen durch die geſetzgebenden Körperſchaften: 
der eine betrifft die Anleihe ſelbſt, der zweite Entwurf be: 
zieht ſich auf die Verlängerung des Pachtkontrakts des 
Zündholzmonopols um weitere 20 Jahre. 


Andrejew und Blücher verhaftet? 
| Ryfows Verrat. 

Berlin, 20. Storember. (PAT) „Socjaliſticzeſkij 
Wieſtnik“, das Organ der ruſſiſchen Sozialiſten in Berlin 
veröffentlicht die Aufſehen erregende Meldung von der Verhaf⸗ 
tung des Mitgliedes des Oberſten Kriegsrats, Aud re joi 
ſowie des Generals Blücher, des Hauptkommandieren⸗ 
den der Sowjetarmee im Fernen Often. Diele Verhaftun⸗ 
gen ſollen im Sufammenhange mit der Aufdeckung einer ne 
heimen Organiſation ſtehen, die gegen die gegenwärtige 
Sowietregierung gerichtet geweſen wäre. Au der Spitze 
der Oreanifation ſtand der Vorſitzende des Rats der Volks 
kommiſſare, Sircow, der ſchon vorher verhaftet worden 
war. Die Zentrale der Organfſation befand ſich in der 
Wohnung von Sircom, ſowie im Bureau des Poſtkommiſſars 
Antipow Die Aufdeckung der Organiſation wurde dan? 
den von Rukom erteilten Informationen möglich, der ſich 
im letzten Augenblick entſchloſſen hatte, den Sowfetbehör den 
die Exiſtenz der Verſchwörung zu verraten, da er über 
die Zweckmäßigkeit der Verſchwörung im Zweifel war. 


Deutſches Reich. 
Käthe Schirmacher + 

Die bekannte deutſchnationale Abgeordnete Frau Dr 
Käthe Schirmacher, die von der Provinz Weſtpreußen 
in die Nationalverſammlung gewählt worden war, iſt am 
Dienstag nachmittag im 66. Lebensjahre in Meran plötzlich 
geſtorben. 

Frau Dr. Schirmacher war ein Danziger Kind und eine 
glühende Freundin ihrer oſtdeutſchen Heimat. Mehrere 
Bücher, die ſie geſchrieben hat („Rätſel Weib“, „Die moderne 
Frauenbewegung“, „Frauendienſtpflicht“) verraten die Der 
geiſterte, aber auch beherrſchte Führerin der modernen 
Frauenbewegung. 


Aus anderen Ländern. 


Erxkönig Huſſein geſtorben. 


Exkönig Huſſein, der Vater des regierenden Königs 
vom Irak, iſt am Dienstag auf Zypern in der Verban⸗ 
nung geſtorben. Ririg Fatial war bereits im Flug⸗ 
zeug zum Sterbelager ſeines Vaters unterwegs. traf jedoch 
nicht mehr rechtzeitig ein. Huſſein hatte ſich am 5. Juni 
1916 an die Entente angeſchloſſen und die Un⸗ 
abhängigkeit des Hedſchas von der Türkei prokla⸗ 
miert. 1917 ließ er ſich zum König ausrufen. Er führte 
dann viele Reformen ein, wurde aber ſchließlich von ſeinen 
eigenen Landsleuten gezwungen, abzudanken. Die Eng⸗ 
länder beſtimmten Zypern zu ſeinem Aufetuhaltsort. 


Juſtizminiſter Chéron. 
Der franzöſiſche Juſtizminiſter Raul Pérez hat am 


Montag abend dem Miniſterpräſidenten Tardieu ſeinen 
Rücktritt unterbreitet. Der Rücktritt wurde angenom⸗ 


men und Senator Chéron zum Juſtizminiſter & 


nannt. g 
—— 


Pommerellen. 


20. November. 
Graudenz Grudziadz). 


Sex Appeal. 
Luſtſpiel in drei Akten von Frederick Lons dale. 


Sex Appeal (ſprich Sex Appil), ein neues Wort im 
Sprachſchatz. Erich Käſtner umſchreibt den Ausdruck in 
origineller Weiſe in ſeinem Gedichte „Sex Appeal“, welches 
unſere Theaterbeſucher auf der Rückſeite des Theaterzettels 
abgedruckt finden. In dieſem Gedichte iſt alles geſagt. Lele 
ſich ein jeder vor der Aufführung des Werkes dieſes auf⸗ 
merkſam durch, dann fit er genügend vorbereitet und wird 
mit geſteigertem Intereſſe der Handlung folgen können. 

Mag man ſich zur Behandlung dieſes Themas einſtellen 
wie man will, mögen die Meinungen über den Wert des 
Werkes auseinandergehen, ſoviel iſt aber ſicher gewiß, daß 
der Antor dieſes Thema in überaus feiner und neichiekter, echt 
engliſch dezenter Weiſe behandelt, ſo, daß niemand 
an den Ausführungen Anſtoß nehmen kann. Wir haben 
ßente wenig moderne Schwänke und Luſtſpiele, die ſich fo 
frei halten von Zwefdeutigkeiten. Frinolität, ja Nudität wie 
gerade „Ser Apveal“ von Lonsdale, das in Luſtſpielform 
‚ein immerhin ernites Lebensthema behandelt. 

Die Auffüßrung des Werkes am Sonntag, dem 
16. d. M. der Deutſchen Bühne unter der zielſicheren 


Spielleitung von Wilhelm Schulz ſtand auf ſehr er⸗ 
freulicher Höhe. Der elegante Ton, der guten engliſchen 


Geſellſchart war vorzſtglich getroffen, es bereitete geradezu 
eine Freude, dem feinen Dfalog und der formvollendeten 
Handlung zu foleen. Das Werk bewegt ſich eben nicht in 
altßergehrachter Schablone mit den üblichen Verwechslungen 
und Löſungen, was aber nicht hindert, daß man ſich aus⸗ 
geseichnet unterhält und dies um fo mehr, wenn die Dar: 
ſtollung fo flott vom Stapel geht. Willi Glawe in der 
Rolle Lord Grenhams ſtand dominierend über dieſer und 
ſyielte ein Stück echten Lebens: Sprache und Ausdruck 
formnollendet in der Verknüpfung von eleganter Ironie, 
Ernſt und Komik zu ganz natürlich erſcheinender Wirklich⸗ 
keit. Aber auch Walter Ritter als deſſen Sohn Willie 
Soham ſchuldbemußt und doch nicht ſchuldig, ärgerlich über 
ſich ſeſpſt, einem kleinen, ja unſchuldigen ſchwachen Moment 
nicht ſtandgehalten zu haben, reuevoll ſeiner Frau gegen⸗ 
über, fand auf gewohnter Höhe. Leni Ritter als feine 
Frau Mareot, deren liebe Art ſich auch in dieſer Rolle wie⸗ 
der aufs beſte bewäßrte, verkörperte den Typus der lie⸗ 
benden und treuen Frau, die mit aller Kraft etwaigen an 
fie herxontretenden Verführungen die Stirne zu bieten ver⸗ 
ſucht. Ganz ausgezeichnet verfonifizierte Liſa Meyer die 
prüde Angele Lynton, vielleicht eine der beſten Leiſtungen 
der geübten und geſchätzten Schauſpielerin. 


Mit entwaffnender Komik, ſehr gut in Maske — eine 
ſolche verlangt eben der Autor — und Geſte erwies ſich 
wiederum Wilhelm Schulz als Reverend Erneſt Lynton, 
dem ſeine Leiſtung neben ſeiner Regieführung doppelt be⸗ 
wertet werden kann. Die im Kampfe um den reifen Mann 
ſiegreich hervorgehende Lady Frinton mimte Margarete 
Ballewſki überlegen und routiniert. Die verführeriſche 
Kitty Lake war bei Irmgard Domke ebenfalls gut auf⸗ 

gehoben. Über Carlo Kluge als jüngere Bühnenfraft in 
der Rolle des gentlemanliken und lieben Inders Sir 
Saimour Willocks möchte ich noch kein abſchließendes Urteil 
geben, doch in Anbetracht ſeines letzten Debuts die Hoff⸗ 
nung ausſprechen, daß ſich hier eine wertvolle Bühnenkraft 


Bromberg, l den 21. November 1930. 


Die Quittung 


für die Streichung der deutſchen 
Kandidatenlifte bei der Seimmahl 
geben wir bei der Senatswahl 


am 23. II. 


indem alle deutſchen Wähler in 
der Woſewodſchaft Pommerellen 
die Stimmzettel mit der 
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abgeben! 


ausbilden dürfte, da Talent vorhanden iſt. Viktor 
Scheierke als. Diener Morton müßte ſich gelegentlich 
einmal in einer größeren Rolle zeigen; ich glaube beſtimmt, 
daß hier alle Vorausſetzungen gegeben ſind, die ihn eine 
ſolche bewältigen ließen. Damit will ich jedoch nicht ſagen, 
daß etwa die kleinen Rollen nebenſächlich ſind und ſchwächer 
beſetzt werden dürfen, denn oft ſchon war gerade durch eine 
ſchwache Beſetzung der Nebenrollen der Erfolg einer Auf- 
führung in Frage geſtellt. Bernhard Müller, gleichzeitig 
fürſorglicher Inſpizient, als Artur Wells, Paul Neubert, 
nicht genug bühnenſicher als Martin Steele und Hedwig 
Walden als Zofe Polly vervollſtändigten neben einigen 
weiteren rein ſtatiſtiſch verwandten Mitwirkenden das 
Spielenſemble. 

Die dekorative Aufmachung, eine Schöpfung des Re⸗ 
giſſeurs Schulz, war ſehr geſchmackvoll. 


Der überaus warme, berechtigte Beifall entſprach der 
Aufführung und kann als öffentliche Anerkennung des 
Werkes und der n mu Genugtuung verbucht 
werden. f ü phe. 


* 


Geſtattete Sammlung. Dem Berein für Walſenhorte 


in Warſchau, Leſzna 11, hat der pommerelliſche Wofewode 


eine in der Zeit vom 1. November 1930 bis 1. April 1981 
vorzunehmende Sammlung bei den Einwohnern der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen genehmigt, aber unter Aus ſchluß 
von Straßenſammlungen. Weiter lehnte der 
Wojewode die Erteilung der Erlaubnis für eine Straßen⸗ 
ſammlung (mittels Verkaufs von Medaillen) in den Städten 
Graudenz und Thorn ab, und zwar mit der anerk n⸗ 
nenswerten Begründung, daß die Bevilferung 
dieſer Orte gegenwärtig mit Sammlungen verfmie- 
dener Art allzuſehr⸗ überlaſtet iſt. * 


Nr. 269. 


Re 2 
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Lerche Kenner$ 

x Eine Reviſion des hieſigen Militärgefängniſſes wurde 
dieſer Tage durch den Chef der Juſtizabteilung im Kriegs⸗ 
miniſterium, Oberſtleutnant Mareſch, und den Perſonal⸗ 
referenten dieſer Abteilung, Hauptmann Wöjeik voll⸗ 
zogen. Das Ergebnis war durchaus zufriedenitellend. fo 
daß die Reviſoren dem Leiter des Gefängniſſes tore Fir 
erkennung ausſprachen. 

In der weiter u Fortſetzung des Prozeſſes Stanek 
macht der Zeuge Szenwald nach ſeinen bisherigen Dar⸗ 
legungen und Aufklärungen über die Art und Weiſe der 
Geſchäfts führung des Angeklagten ergänzende Ausführun⸗ 
gen, die im ganzen genommen nur interneres Intereſſe 
haben. Aus den weiteren Zeugenausſagen waren noch die⸗ 
jenigen des früheren Teilhabers der Firma Kutowſki i Ska. 
beachtenswert, der auf die Geſchäftsführung dieſer Firma 
näher einging. Es geht daraus hervor, daß der Zeuge die 
techniſche, der Angeklagte die kaufmänniſche und damit die 
Hauptleitung in Händen hatte. Das Unternehmen, das, 
1924 gegründet, anfänglich gut ſtand, hatte Ende 1924 be⸗ 
reits Verluſte, Ende 1925 kamen Proteſte, Pfändungen. 
Der Zeuge mußte, wie er ſagte, Wechſelprolonga⸗ 
tionen unterſchreiben, weil Stanek behauptete, daß er 
fie ſonſt nicht diskontieren könnte. Der Zeuge ſchilderte 
eingehend die ferneren Schickſale der Firma Kutowſki i Ska., 
die beſagen, daß der Angeklagte ihm in manchen Punkten 
nicht genügende Aufklärungen gegeben und überhaupt ziem⸗ 
lich eigenmächtig und für das Geſchäft gerade nicht 
ſegensreich gewirkt habe. — In der Montagverhandlung 
wurde gegen 5 Uhr das Urteil in dieſem langwierigen Pro⸗ 
zeſſe gefällt. Es lautet auf fünf Monate Gefängnis. 
Die Hälft der Strafe wurde dem Angeklagten Stanek auf 
die ſeinerzeitige Unterſuchungshaft angerechnet, die andere 
Hälfte auf Grund der Amneſtie niedergeſchlagen. * 

X Zu der eigentümlichen Flucht des Strafanſtalts⸗ 
beamten Romanowſki in Gemeinſchaft mit dem Häft⸗ 
ling Rymkowſki iſt noch zu berichten, daß es ſich bei letzterem 
mum einen wegen Spionage zu langjähriger Zuchthaus⸗ 
ftrafe verurteilten litauiſchen Offizier handelt. 
Es wird vermutet, daß die beiden Entflohenen den Weg 
über Danzig nach Oſtpreußen gewählt haben. 
»Romanowſki iſt 25 Jahre alt, von mittlerer Größe, ſchlauk 
und hat dunkelbraunes Haar, er trug dunkelblauen Jackett⸗ 
anzug ſowie ſchwarzen Überzieher mit Scehundpelzkragen. 
Rymkowſki iſt 30 Jahre alt, von ebenfalls mittlerem Wuchs, 
“aber” unterſetzt; Haare dunkelblond; gekleidet war er in 
Strafanſtaltstracht, wird ſich aber inzwiſchen ſicher andere 
Kleidung verſchafft haben. Ein beſonderes Kenn⸗ 
zeichen bei R. iſt das Fehlen von ſieben Zähnen. 
Die Strafzeit des R. wäre im Jahre 1934 abgelaufen. 

x Laut letztem Polizeibericht wurden vier Diebe, ein 
Betrunkener und eine Perſon wegen falſcher Kae 


und Irreführung der Behörde feſtgenommen. — An Dieb⸗ 
ſtählen waren folgende regiſtriert: Der Händlerin Jul⸗ 
janna Appelt, Pohlmannſtraße (Mickiewieza) 17, ſind 


Graudenz. 


22 Achtung! 2% 
Nulſche Wähler der stadtGraudenz! 


Am Sonntag, dem 23. November 
ſtimmen wir bei den Senatswahlen 


geſchloſſen für die Liſte 


er 


Die Wahllokale und Stimmbezirke find dieſelben wie bei age Dienstac, 


den letzten Wahlen. Im Ztweiſels falle geben die unten benannten 
Stellen genaue Auskunft. 

Belondere — or pre ne ſtehen am Wahltage vor 
den St mmlokalen mit Zettel un erer Lite nicht aus. 


Deshalb verionnt Euch rechtzeitig mit Stimmetteln der 
Diſte 22. Dieſe find bei den bekannten Bertrauensleuten und den 
nachſtehenden Auskunftsſtellen jederzeit zu erhalten. 


Am en erhalten Sie Auskunft und Stimmzettel in der 
Zeit von 8 bis 21 Uhr in folgenden Auskunfts tellen: 
1. Deutſches Wahlbüro, im Starienbeim, 
Staſzica 5, Telefon 845. 


2. Deutſche Boltsbant, Starorunkowa 1, Telefon 249. 


3. Im Büro Schuhfabrik A. Domke, 
Chetminjfa 42/44, Telefon 866. 

4. Im Hauſe Tiſchlermeiſter M. Schwarz, 
Livowa 47. Telefon 714. 

Geht nach Möglichkeit ſchon vormittags wählen. Nehmt einen 
gültigen Ausweis oder anderes Dokument, wenn Ihr zur Wahl 
geht, mit. 12232 

Meidet uns ſchon jegt kranke oder gebrechliche Wähler zur 
Abbo ung durch Fuhrwe 

Stellt Euch freiwillig zur tätigen Mitarbeit am Wahltage 
einer der obigen Auslunitsitellen am Sonntag zur Verfügung. 


22 A Deutige Bablausions. 22 


Gold: u. Silber: 
münzen 

e Maul Modtof, 

Uhrmacher u. Optiter. 

Torunſta 5. e. 5. 119% 


irchl. Nameimten. 


Sonntao, d. 23, Nov. 1931 
23. S. n. Trinitatis). 
Totenſonntas). 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


e Gemeinde 

Hrandenz. Freitao, 21.11. 
abds, 8 Uhr Generalprobe 
des Kirchenchors im Ge⸗ 
meindehaufe, Sonutao, 3. 
Nov. vorm. 10 Uhr Pfarr. 
Dieball, nm. 3 Uhr auf 
dem Friedhof Pfarr. Leh- 
mann, 5Uhr Kirchenkonzert, 
Montag, abds. 8 Uhr Sung: 


Wer seinen Kundenkreis durch Reklame 
vergrößern will, 
‚Wer geschäftliche Mitteilungen machen vi 
Wer eine Stelle sucht. 
Wer Privat- oder Familien-Nachrichten 
bekanni geben will, 


benutze hierzu die 


Deutsche Rundschau 


Sie ist die größte deutsche Tageszeitung 
in Polen und wird in allen deutschen 
und vielen polnischen Familien 
gelesen 
Preisberechnung wie von der 
Geschäftsstelle in Bromberg. 

Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt 
‚Verlangen Sie Angebot von der 
Graudenzer Hauptgeschäftsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, 


MOMAG ORUK 


Buchdruckerei 
EEE 


Moritz 
Maschke 


Grudziadz 
Panska 2 


Deutihe Bühne 


ds. 8 Uhr Poſaunenchor, 

en 5 Uhr Bibelſt., 
Donners tao, 8 Uhr Jung 
männerverein. 

Rebden, Irm. 10 Uhr 
Gottesdienſt“. 
Rehwalde. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienfi*, 

Modrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdieni*,; 

Piasten, Nachm. 3 Uhr 
Predi tyottesdienft, 
Gruppe Vorm. 10 Uhr 
Predintgottesdientt, nm, 
2 Uhr Kin ex ottesdienſt, 
Dienstag, nchm. 2½ Uhr 
Bioelſtunde. 


— 


Aufnahmen 
nach außerhalb und] 
Vergrößerungen vom 
kleinsten u. ältesten 
Bilde gut und billig]! 
Hans Dessonneck., 
Photograph 11282 
Jöz. Wybickiego 9, 


Rinderlo,es man ſucht 


e Kirche. hefjer. N adden 


Vorm. 10 Uhr Gottesdft.*,| das auch kochen tann, Sonntag, d. 23. Novbr, 


Einweihung der Krieger» für'n halben Tag. 12250 Toten⸗Sonntag) 

gedächtnis:afel. Grudziads, Mickie⸗ Keine Vorſtellung. 
Wittenburg. wicza 21. 1. Etg. rechts. 

Brin. 9 *. Empfehle mich zum Nächſte Aufführung 
Pol Sonntag, 3 30. Novbr. 
Nachm. iu “ie ‘Gated. 0 9 Uhr 0 
f 

Bachm. J. Une Gottesöf tür län. reg ‚Sex Appeal 
dues ine 62350 aan 12251 Luſtſpiel i 
esdſt. “.] Trynkowa 1, part. von Fr. Lons dale. 


% 


abends 8 Uhr Gemeinde. Gottesdſt. in Rentſchkau. 
abend im Deutſchen Haus, 
Grudziadz. 12210 Donnerstag, 20. 11., Frei 


Thorn. 
Ausnahme-Preise! 


für Kaffee - Service und Wasch- Garnituren! 


Solange der Vorrat reicht. 
Gustav Heuer, Torun 


Srerota 6 Telefon 817 
hd atl ‚Rorgellan- und Spielwaren handlung. 1214. 


ob 11 7 20000 21 
e borge ich als Betriebs» 
tavital gen. Verzinſung 


einem größeren Unter⸗ 
nehmen in Torun, Be⸗ 
dinaung: vergütete 
Mitarbeit im Büro und 
Sicherſtellung des Ka⸗ 
vitals, Off. unt. L. 9436 
an Ann.⸗Exp. Wallis, 


100 dimmer Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Torn. __ 12953 
Gebriider Tews Ghalſelongues 
— |Telefon 84 Torun Mostowa 304g, Rüichieins 


Kirchliche Nachrichten. dur bien 


Sonntag, d. 23. Nov. 1:30, (23 S. n. Trinitatis). Mate Garbary 11. Vee 
‘Sotenforntag), REIT RI 


* Bedeutet anſchließende Abendmahlsſeier. 


St. Georgen ⸗ Kirche.] Leibitſch. Nachm. 3 U 
Brm. 8 Uhr Gottes ae en 5 


Pfarrer Heuer. Rentſchlau. Bem. 9 Uhr Gulmiee 


RARE IS 
Altſt. Kirche. Vrm. 10% | Rindergottesdft. in Hohen 
Gottesdfen Spart Heuer | haufen, nadmitt. Nö Zum Totenſeit 
empfiehlt K 
Kränze, Grabiträuge 
Kreuze. Täglich friſche 
Blumen, jow. blühende 
Topfpflanzen 28 
N. Haedeie, 
Chelmia, vow.Torun 
Blätteriträuße 
Schmidt⸗Erſurt), ttl. 
Blumen, Crepp⸗Papier 
raumungsh, Meet eo 
Wiederv. abzug. 
Sredzinska, Chetmia 
(Pomorze), Rynek 2, 


Oftrometto, 
Brm. 10 Uhr Gottesdienſte. 


Ofterbitz. 
Vorm. 8 ate 


tag, 21. 11. u. Sonnabend, 
22. 11., abends 8 Uhr 
Volksmiſſionsvorträge. 
Kammerherr von Engel. 
öſendorf. Vrm. Schön 

e Bem. 10 Nor e Gofiesdft.*. 
11%, Uhr Rindergottesdit.. Culmſee. 
nachm. 2 Uhr Andacht auf Vorm. ½9 Uhr Kinder⸗ 
dem Friedhofe, Freitag, 60 gottesdienſt, orm. 10 Uhr 
Uhr Adventsgottesdienſt. Gottesdienſt. 


au. Vorm. 10 lein. 
ube beigen Jg. 2 dh: Setedit. 


r 


l 


9 


— 
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axes 


mittels Einbruchs 50 Kilo Rafe aus dem Meller, Franciſzer 
Konderſki aus Neudorf (Nowawies), Kreis Graudenz, 
in der Blumenſtraße (Kwiatowa) ein Fahrrad im Werte von 
100 Bt, dem Stellmachermeiſter Staniſtaw Piatkowfſki, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 87, Werkzeuge im Werte von 
120 Zloty entwendet worden. * 


Thorn (Toru), 


v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom g. bis 
15. November d. J. wurden vom Thorner Standesamt 
22 eheliche Geburten (10 Knaben und 12 Mädchen), 5 unehe⸗ 
liche Geburten (4 Knaben und 1 Mädchen) ſowie 2 Tot⸗ 
geburten (1 Knabe und 1 Mädchen) regiſtriert. Die Zahl 
der Sterbefälle betrug 20, darunter 7 Kinder unter 1 Jahr. 
In dem gleichen Zeitraum wurden 8 Cheſchließungen voll⸗ 
zogen. +4 
v. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn nahm kürzlich der 29 Jahre alte 
Arbeiter Jan Luchowſki, der wegen eines Raubüber⸗ 
falls angeklagt war, auf der Anklagebank Platz. Das 
Gexicht verurteilte den Angeklagten au einem Jahr Ge: 
fängnis. — Der 19 Jahre alte Arbeiter Hieronim Jab⸗ 
czyuyöſki drarg in der Nacht zum 7. Juli d. J. zuſammen 
mit einem zweiten bisher unermittelten Täter durch das 
Fenſter in die Podhoreckiſche Reſtauration in Thorn, um 
dort einen Diebitahl auszuführen. Der Angeklagte wurde 
zu der Mindeſtſtrafe non 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. * * 
= Sechs Grad Froſt wurden in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch in der Innenſtadt feſtgeſtellt Am Dienstag betrug 
die höchſte Temperatur 1 Grad über Null. * * 
Der Polizeibericht vom Dienstag verzeichnet den 
Diebitahl einer Aktentaſche mit einem Bargeldinhalt von 
etwa 1300 3 fo tu. — Verhaftet wurden fünf Perſonen, 
die eines Einbruchsdiebſtahls verdächtig find, ferner zwei 
Perſonen wegen gewöhnlichen Dießſtahls. * * 
t Podgorz, 19. November. Das Stadtvernrs: 
netenkollegium beſchäftigte ſich in ſeiner letzten 
Sitzung mit der Angelegenheit der Eingemeindung unkerer 
Stadt in Thorn, einer Frage, die fetzt mit dem Bau der 
neuen Weichſelbrücke wieder akut geworden iſt. Der Ver⸗ 
treter des Bürgermeiiters, Jeſionowſki, verlas dies⸗ 
bezüaliche Schreiben des Pommerelliſchen Wojewoden und 
des Thorner Stadtpräſidenten und gab die Hauptbedingun⸗ 
gen beider Seiten bekannt. Die für die Eingemeindungs⸗ 
angelegenheit bereits beſtehende Kommiſſion wurde durch 
die Zuwahl des Herrn Noga vergrößert. Auf Vorſchlag 
einiger Stadtväter ſoll entweder eine große Bürgerver⸗ 
ſammlung einberufen oder aber eine „Bolksabſtimmung“ 
veranſtaltet werden, um die Meinung der Bürgerſchaft feſt⸗ 
zuſtellen. 
* 


Vereine. Neran'taltuncen ic. 
Die ErsfiruneSvoritelinng der Deutſchen Bilhne Shore findet 
morgen. Freitag, 8 Uhr im Di. Heim Hath Das Luſtſviel „Liſe⸗ 
Iott von der Pfalz“, dos hierffir gemäßtt wurde, dürfte wegen 
ſeines Inhalts und weren ber prächtigen Loffümterung und 
Ausüattyng beſonderen Beifall finden. — Eintrittsrarten Bei 
Juſtus Wallis, Szeroka 34; ab 7.15 Uhr an der Theaterkaſſe. 
(12190 „ * 

ETT IT —L——˙U. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 19. November. Regie 
rungskommiſſar für die hieſige Kreis⸗ 
krankenkaſſe. Durch eine Verfügung des Bezirksver⸗ 
ſicherungsamtes in Poſen iſt der Kaſſenrat, der Vorſtand, 
die Reviſions⸗ und Schiedskommiſſion an der hieſigen Kreis⸗ 

krankenkaſſe von der Tätigkeit enthoben worden. Gleich⸗ 
zeitig iit Herr Weific aus Strasburg zum Regierungs⸗ 
kommiſſar berufer. Der Grund der Auflöſung der bis⸗ 
herigen Kaſſenbehörde iſt angeblich finanzielle Defizitwirt⸗ 
ſchaft und Fehlbetrag für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. Auguſt d. J. — In den letzten Tagen traf hier der 
Unterſtaatsanwalt Bienfowſki aus Thorn in Beglei⸗ 
tung eines Kommiſſars der Staatspolizei ein und führte 
weitere Unterſuchungen in der Sache der Vorkommniſſe 
während des Aufenthaltes des Wojewoden Lamot in Neu⸗ 
mark durch. Verhört wurden über 30 Zeugen. Auf Grund 
der Ausſagen verhaftete mun die Mitalieder des Groß⸗ 
volniſchen Lagers, Henryk Hampel, Stefan Leſki und 
Szware Sz. wurde bald nach feiner Verhaftung frei⸗ 
gelaſſen, die beiden anderen brachte man in das Gefängnis 
nach Thorn. Nach einem Verhör durch die dortige Gerichts⸗ 
behörde wurde noch der Verhaftete Hampel in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. Im Gefängnis befinden ſich nun noch Pawſki, 
Obremſki und Leſki. — In der letzten Zeit treibt im 
biefigen und im Strasburger Kreiſe eine Diebesbande ihr 
Unweſen. Sie hat es hauptſächlich auf Rindvieh abgeſehen. 
Nachdem ſie erſt kürzlich einige Tiere vom Gute Czecha⸗ 
nowſki geſtohlen hatten, ſtatteten fie diesmal dem Gute 
Rynnek (Runek) einen Beſuch ab, wobei fie zwei Milchkühe 
2 5 gehen ließen. Die Banditen ſind noch nicht er⸗ 
elt. 

Konitz (Chojnice), 19. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
230—2,50 das Pfund, Eier 3,40—3,60, Glumſe 0,70—1,00 das 
Stück, Aale 2,402.70, Hechte 1.501,80, Schleie 1,60—2,00, 
Barſche 0,70—1,20. Breſſen 1.20, Plötze 040—0,60. Auf dem 
Gemüſemarkt murden notiert: Blumenkohl 0,301.20, 
Grünkohl 0,10 —0,20, Rotkohl 0,30—0,50, Roſenkohl 0,40--0,60, 
Wirſingkoßl 0.200,80 der Kopf, Sefferie 0.40—0.50, Radies⸗ 
chen 0,20, Kürbis 1-150 das Stück. Mohrriben 0.20 der Liter, 
Apfel 0,400, 70, Rote Rüben 0.30. Auf dem Geflügel⸗ 
markt forderte man für Gänſe 1,20—1,30, Enten 1301,40 
pro Pfund, Hühner 4,00, Puten 1416,00. Ferner koſteten: 
Nindfleiſch 1201,40, Schweinefleiſch 1501,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,20, friſcher Speck 1.802,00. Kar⸗ 
toffeln wurden mit 1.702,00 pro Zentner gehandelt. Ferkel 
brachten 40—55,00 pro Paar. — Einen Holzverkauf 
veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Gildon hieſigen 
Kreiſes am Dienstag, 25. November, um 9½ Uhr im Lokale 
des Gaſtwirts Szamocki in Gildon. Zum Verkauf ge⸗ 
langt Brennholz (Rundholz und Kloben) aus ſämtlichen 
Föritereien der Oberföriterei Gildon. — Die öffent⸗ 
Lich e Verpachtung der Gemeindejagd findet am 
Sonnabend, 22. November, um 2 Uhr nachmittags in Neu⸗ 
dorf (Nowawies) im Lokale des Gemeindevorſtehers ſtatt. 
Die Jagd hat eine Größe von 240 Hektar. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden am Tage des Termins bekamitt- 
gegeben. 3 

m. Dirſchan [Tezew), 19. November. Raubmord. 
Der Schweizer Rabalifi vom benachbarten Gute Olſzöwka 
bei Stargard begab ſich kürzlich zn dem in her Nähe makes 


haften Bernhard Nawrocki. Gegen 7 Uhr abends hörte 
der Pächter des Gutes, Schar mach, Hilferufe. Nichts 
Gutes ahnend, begab er ſich mit einigen Leuten auf die 
Suche, ſie mußten jedoch infolge der Dunkelheit ergebnislos 
nach Hauſe zurückkehren. Am nächſten Tage fand man die 
Leiche des R., welche tiefe Kopfwunden aufwies, in dem 
Fluſſe. Es wurde feſtgeſtellt, daß R. an dem Tage 100 ZI 
bei ſich hatte, welche jedoch nicht vorgefunden wurden. Die 
Poligei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. — In 
der Zeit vom 1. bis 15. November find auf dem hleſigen 
Standesamte insgeſamt 24 Geburten regiſtriert wor⸗ 
den, darunter 3 uneheliche. In der gleichen Zeit find 
14 Todesfälle verzeichnet und 8 Eheſchließungen vollzogen 
worden. — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein Emi⸗ 
grantentransport von zuſammen 283 Perſonen. Dieſelben 
wurden vorläufig im Auswandererlager Neuſtadt unter⸗ 
gebracht. 


Senatswahl: 


Am 23. November in 


ganz Pommerellen 
Nr. 


X Culm (Chelmno), 19. November. Weiden ver⸗ 
ſtelgerung. Die Förſterei Jamy, Poſt Mockrau bei 
Graudenz, wird am 21. November, 11 Uhr vormitlags, in 
Culm im Lokale „Dwör Chelminffit die Verſteigerung 
des Frühjahrsſchnittes im Revier Oſtröw Panienki (Pa⸗ 
nienſka Kepa) bei Culm vornehmen, und zwar in 6 Loſen 
zu je 9,91, 3,75, 1,68 und 4,16 Hektar dreijöhriger Weiden 
und 1,00 und 0,25 Hektar einjähriger Weiden. Der Weiden⸗ 
ſchnitt muß bis 1. 3. 31, die Abfuhr bis 1. 6. 31 erfolgt ſein. 
Der Kaufpreis iſt ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen rom 
Datum der Benachrichtigung der Foritdirektion in Thorn 
bzw. der Oberförſterei Jamy über die Beſtätigung er 
Lizitation zu zahlen. 20 Prozent der offerierten Summe 
müſſen unverzüglich in der Verſteigerung nach Erteilung des 
Zuſchlags als Bürgſchaft für die Innehaltung der Verkoufs- 
bedingungen entrichtet werden. Dieſer Betrag wird erſt 
nach ordnungsmäßiger Aufräumung des Weidenſchaitt⸗ 
geländes zurückerſtattet. ; 


Ser Magiſtrat auf der Anklagebank. 


Weitere Vernehmungen im Neuſtädter 
Senſationsprozeß. 


Der Prozeß gegen den früheren Bürgermeiſter Kru⸗ 
czynſki und Genoſſen geht laugſam feinem Ende ent- 
gegen. Im Verlauf der weiteren Verhandlung übergibt 
der Zivilvertreter dem Gericht die Akten des Magiſtrats 
über den Arbeitsloſenfonds, aus denen feſtgeſtellt 
wird, daß Kruczynſki außer den bereits erwähnten 3000 31. 
von der Wofewodſchaft im März 1926 noch 1000 Ztoty für 
die Arbeitsloſen und 300 Ztoty für das Kinderheim erhalten 


hat, 
doch auch dieſe 1300 Zinty find in den Büchern 
des Magiſtrats icht vermerkt. Kruczynſki kaun 
keine Auskunft über den Verbleib der Summe 
geben. 


Als Zeuge wird der fetzige Direktor der Sparkaſſe 
Matota vernommen Er übernahm die Leitung am 2. De⸗ 
zember 1929 und fand eine große Unordnung vor. Es 
waren keine Inventuren bei den Quartals⸗ und Jahres⸗ 
Bilanzen vorhanden. Um die letzte Jahresbilanz prüfen zu 
können, mußte er nun erſt die nötigen Inventuren fertig⸗ 
ſtellen. Hierbei ftellte er feit. daß das Konto Joſef Borſki 
verſchwunden war unt drei Jahre hindurch nicht ge⸗ 
führt wurde Die noch in der Sparkaſſe beſchäftigten 
Peſtka und Fras wollten ihm keine Auskünfte 
geben. Er ſtellte aan auch feſt, daß laut Quittung Cyr⸗ 
Taff 8000 Zloty erhalten Haben ſollte, der Betrag war 
aber auf dem Konto Cyrklaffs nicht gebucht. Cyrklaff 
erklärte ihm. daß er ſich nicht erinnere, einen ſolchen Betrag 
jemals erhalten zu haben. Dieſer Betrag war am Jahres: 
ende 1926 auf das Konto p. Diverſe gebucht mit dem Ver⸗ 
merk: „Sparkaſſe Goͤingen.“ Der Zeuge war perſönlich in 
Gdingen und ſtellte feſt. daß der Betrag dort nicht ein⸗ 
gezahlt war. — Bei Eintragung einer Summe vom 
Wechſeldiskont wurde dem Konto ein Betrag von 3000 Zloty 
nicht gutgebracht und dann in der Addition der Saldo um 
dieſe Summe kleiner angegeben, ſo daß der Geſchädigte dies 
nicht bemerkte, da das Kontrollbuch oft in der Sparkaſſe 
zwecks Nachtragung verblieb. — Für Durchführung der 
Valoriſationsarbeiten durften die Beamten eine Gratifika⸗ 
tion von 1 Stoty p. Konto erhalten. Er ſtellte feſt, daß hier 
2000 Stotn mehr entnommen wit Es fand noch eine 
nachträgliche Valoriſation der dem Magiſtrat und der 


Kirchengemeinde erteilten Darlehn ſtatt und hieraus er⸗ 


zielte die Sparkaſſe 


ein Plus von 9379,23 Zloty, Dieſe Summe 
hätte entweder dem Reſervefonds zugeführt wer⸗ 
den müſſen oder müßte den Vorkriegsſparern als 
Aufbeflerung ihrer valoriſierten Einlagen zu⸗ 
kommen. Aber hiervon wurden 1021,21 Zloty 
als Gratifikationen an die Beamten und den 
Bürgermeiſter verteilt und der Reſt von 8349 92 
Ztoty wurde auf dem Konto p. Diverſe gutge⸗ 
ſchrieben, um die fehlenden 8000 Ztoty Cyrklaff 
reſp. Sparkaſſe Gdingen zu decken. 


Bei Prüfung der Inventur der Quartalszinſen fiel den 
Zeugen das Konto Bieſzk auf, dem 44844 Zloty Binien 
gutgeſchrieben waren, die Zinſen konnten höchſtens 18,44 
Zloty betragen. Er ſtellte feſt, daß ein non Bieſzk einge- 
dahlter Betrag von 400 Zloty auf dem Konto und den 


Büchern nicht enthalten war, aber in dem Kontrol, 
buch Bieſzks eingetragen war. Um in den Büchern dieſe 
Unterſchlagungen zu verbergen, wurde der Zinſenbetrag um 
die 400 Zloty vergrößert. Fras hat den Betrag im 3” 
nuar 1930 der Kaſſe zurückgezahlt. Der Zeige fand d 
Konto Nr. II Lewandowſki⸗Puck vor, auf welchem im se 
25 2866,49 Zloty als Übertrag eingetragen waren. 3 
Jahre 1924 beſtand das Konto nicht. Dieſe Summe w 
dem Valoriſationskonto entnommen worden, beſſen Silat 
willkürlich um dieſe Summe verkleiner 
wurde. Ende 1925 wurde dann der ganze Betrag 3 
Deckung der beſtehenden Debetkonten Suſzek, Kru“ 
ezyüſki, Fras, Peſtka, Landowſki, Czer“ 
wionka u. Tow. Weiher verwandt. Fras hat viel 
fach auf ſeinen eigenen Konten und dem ſeines Schmoger 
Malinowſki die Zinſen vergrößert, z. Z. 8 in 55,3, 
in 118,81, in 181,41, in 141 Stoty zu feinen Gunſten, ferne? 
hat er ſich oft auf dieſen Konten in der Addition um 100 
bis 200 Zloty zu ſeinen Gunſten geirrt. 


— euere 


Die „Times“ und Slirmunt. 


Wie wir bereits meldeten, hat der polniſche Botf haften 
in London Skirmunt den „Times“ eine Berichtigung 
zu einem in dieſem Blatte erſchienenen Artikel zuge andt. 
Herr Skirmunt ſtellte feſt, daß maßgebende volniſche Kreiſe 
in keinem Falle den deutſchen Argumenten über Pom“ 
merellen Gehör ſchenken und ſich mit der Eröffnung irgend 
welcher Diskuſſion in dieſer Frage nicht einverſtanden et 
klären werden. Zur Information unferer Leſer ö ringen 
wir nachſtehend die Überſetzung des entſprechenden A 
ſchnittes aus der Pariſer Korreſpondenz der „Times“: 

„Der Qual d' Orſay (franzöſiſches Außen 
miniſterium) war ſeit längerer Zeit am Werk, eine Ver’ 
ſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland 
herbeizuführen und diente mit ſeiner Vermittlung. C 
informierte Kreiſe ſprechen davon, daß, falls Deutſchl 
Litauen zu einer Verſtändigung mit Polen in der 
Memel⸗Frage ermuntern wollte, Polen aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach bereit wäre, die deutſchen Argumente 
über den Danziger Korridor wohlwollend am. 
zuhören. Doch eine ſolche Aktion iſt heute nicht zu er⸗ 
warten. Man muß zugeben, daß die Stellung des Herrn 
Briand, der eine Verſtändigung mit Deutſchland ſucht, 
ſehr delikat if, Das Verſailler Traktar und beſonders 
die Bündniſſe Frankreichs in Oſteuropa ſtehen 
im Wege, und man kann Herrn Briand leicht anklagen, daß 
er lediglich die Beibehaltung des status quo anſtrebt. Für 
die Bündniſſe iſt Herr Briand nicht verantwortlich. 

Was die Reviſion der Friedeustraktale at’ 
belangt, fo find die Leiter der franzöſiſchen Politik davon 
überzeugt, daß ſie von allein in entſprechender 
Zeit vollzogen werden wird, wenn man nur die 
Verſtändigungspolitik weiterführt, Schritt für Schritt, im 
praktiſchen Geiſte, ohne unnötige Überſtürzung. Der 
d'Orſay fürchtet ſich nicht vor einer ſtän digen deutſch⸗ 
italieniſchen Kombination auf dieſer oder jener 
Grundlage.“ 

Die Berichtigung des polniſchen Botſchafters in London 
tft den „Times“ unverzüglich zugegangen. 


Britiſcher Geheimvertrag 
gegen den Zionismus? 


Die „Boſſiſche Zeitung“ läßt ih am Freitag aus Jeru⸗ 
falem melden, der indiſche Nattonalkongreß 
habe einen Geheimnertrag zwiſchen der Briti- 
ſchen Regierung und dem arabiſchen Führer in 
Paläſtina, dem Großmufti Hadje Mohamwed 
Amin el Huſſein veröffentlicht, in dem England ich in 
dem arabiſch⸗zioniſtiſchen Streit in Paläſtina offen auf die 
Seite der Mohammedaner ſtellt. Noch vor kurzer 
Zeit, als das Einwanderungsverbot des britiſchen Man⸗ 
datskommiſſars in Jeruſalem. Lord Balfour, zu einem 
vollkommenen Bruch zwiſchen London und dem Zion'smus 
zu führen drohte, ließ die Regierung ihren Marſch gigen 
das Judentum plötzlich abblaſen und durch Balfour er⸗ 
klären, nichts fet geſchehen, die Einwanderung fet nur aus 
wirtſchaftſichen Gründen etwas gedroſſelt, nicht geſperrt 
worden, alles habe man nur im Intereſſe des Zionismus 
ſelbſt getan. Aber das Mißtrauen blieb beftehen, wenn 
die Juden fic auch äußerlich zufrieden gaben, dieſes Miß⸗ 
trauen, das ſeit Englands Eingreifen in den paläſtinenſiſchen 
Bürgerkrieg 1929 zugunſten der Araber nicht eingeſchlafen 
war. 

Bedeutungsvoll iſt bei der Bekanntgabe des Geheim⸗ 
planes, daß fie vor dem indiſchen National- 
kongreß in Bombay geſchah, gerade zu der Zeit, als 
ſich in London König, Regierung und Maharadſchihs an 
den Runden Tiſch ſetzten. Gewiß iſt dieſes Zuſammen⸗ 
treffen nicht zufällig. Der Kongreß in Bombay fol ſich 
mit den Zioniſten ſolidariſch erklärt haben 
auch die Mohammedaner in Indien aufgefordert haben, 
mit den Hindus zu den Zioniften zu halten. Der Kampf 
richte ſich nicht gegen die fellachiſchen Brüder in Paläſtina, 
fondern gegen England, das nur durch den Widerſtreit 
der einzelnen Stämme feine Herrſchaft in Paläſtina und 
Indien aufrecht erhalte. Nur die Methode des Verrats 
ſtütze das britiſche Regiment. 

Sollte die Meldung von dem Geheimnertrag ſich be 
ſtätigen, jo wäre dieſe Aufdeckung allerdings ein ſchwe⸗ 
rer Schlag gegen die Regierng Macdonald. Hat tht 
die Paläſtina⸗Politik ſchon ſowieſo keine Lorbeeren ein 
gebracht, jo würde fie durch dieſe Dekuvrierung der Oppo⸗ 
ſition eine neue empfindliche Angriffsfläche bieten. Aber 
nicht nur die augenblickliche Regierung würde der Schlag 
treffen, ſondern die ganze engliſche Orientpolitik, ein Schlag 
zu den vielen anderen, die England in der letzten Zeit ein“ 
ſtecken mußte und die Ausdruck und Triebſtoff für die Welt⸗ 
reichskriſe find. Das vollkommene Verſagen der Empire 
konferenz war ein deutliches Zeichen für dieſe Kriſe. 
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. J „a * 
Der „Kurjer Poznahfti“ triumphiert. 
Das führende nakionaldemokratiſche Blatt im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet ſchreibt: 
„Das politiſch unterrichtete Volk der Weſtgebtete hat 
den Angriff der Sanierung ſiegreich abgeſchlagen. Das 
nationale Lager hat, verglichen mit den Wahlen vor zwei 
Jahren, die Zahl ſeiner Mandate im Poſenſchen von 7 auf 
13 erhöht (d. h. faſt verdoppelt) und in Pommerellen von 
4 auf 6. Das iſt die eine Seite der Medaille, die zweite 
iſt die, daß, je weiter man im Staate nach Oſten geht, die 
Sanierung um jo mehr Mandate erlangt hat, und zwar im 
ab gekürzten Verfahren ohne Kampf, dy dort 
die oppoſitionellen Liſten in einer ganzen Reihe von Be: 
zirken für ungültig erklärt worden ſind, entweder alle oder 
mindeſtens zum Teil. Der Sieg der Sanierung erfolgte 
dort auf dieſe Weiſe wunderbar glatt. Trotzdem, trotz aller 
Schwindeleien und Betrügereien, trotz Käufen und Gewalt⸗ 
toten auf dem ganzen Gebiet des Staates hat der BB-Blod 
dit zangekündigten 300 Mandate nicht erlang“, mit 
denen er allein die Zweidrittel-Mehrheit gewitnen 
und die Abänderung der Verfaſſung durchführen wollte. Das 
iſt ausgeſchloſſen. Die Stimmen der nationalen Ab⸗ 
geordneten werden entſcheidend ſein. Dagegen 
haben die obigen Methoden der Sanierung die einfache 
Mehrheit im Sejm verſchafft, anſcheinend 248 Mandate, 
ſo daß die Sanierung die ganze parlamentariſche Be t- 
antwortung für das herrſchende Syſtem übe enimmt, 
namentlich für die finanzielle und wirtſchaftliche Politik. 
Die Lage wird ſo vollſtändig klar ſein. Der BB⸗ 
Klub wird die Mehrheit mindeſtens ſolange haben, bis das 
Oberſte Gericht auf Grund der Proteſte aus den ein⸗ 
zelnen Bezirken, die für ungültig erklärten Liſten durchſieht. 
i Das nationale Lager geht aus den Wahlen mit 
einem Zuwachs von mehr als 70 Prozent feiner 
Mandate hervor; es wird ſtatt der bisherigen 37 Mandate 
deren 65 beſitzen. Nach dem BB⸗Klub wird es der (är Tite 
Klub im Sejm ſein. Eine vernichtende Niederlage 
erlitt bei den Wahlen der Zentrolew Die fünf Prr- 
teien, die den Zentrolew bilden, nämlich die BRS, die 
Wyzwolenie, der Piaſt, die Bauernpartei und die Nario⸗ 
nale Arbeiterpartet werden im Sejm kaum über meyr als 
80 Stimmen verfügen. Die Chriſtliche Demokratie 
erlangte 14 Mandate. Unter den nationalen Mın= 
derheiten iſt die Zahl der Deutſchen, was mir 
freudig unterſtreichen (), auf 4 oder 5 beſhränkt. 
Ukrainer wird es außer denen, die im BB ſitzen (2), 
21 geben, Juden außer denen im BB 7, Kommuneſten 
aus den verſchiedenen Liſten 5. 5 
Von dieſem allgemeinen Hintergrund zeichnen ſich die 
Wahlen in den Weſtgebieten, im Poſenſchen, in 
Pommerellen und in Schleſien ab. Der Sieg des natio⸗ 
nalen Lagers in den beiden erſten Wofewodſchaften vezeich⸗ 
net nicht nur den Sieg über den in ſeinen Methoden un⸗ 
moraliſchen, barbariſchen und wilden Kampf der San erung, 
bedeutet nicht nur ein ſtarkes Vorrücken der nationalen Be⸗ 
wegung auf dem platten Lande, ſondern er bedeutet außer⸗ 
dem, daß den Deutſchen ihr Mandat im Gneſener 
Bezirk und alle ihre Mandate in Pommerellen ent- 
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riſſen worden find, was für das Volk eine moraliſche 
Genugtuung () iſt und eine Antwort auf die bent hen 
Intrigen auf internationalem Gebiet bedeutet. Was wir 
vom Poſenſchen und Pommerellen geſagt Gaben 
muß bezüglich Schleſtens wiederholt werden: Die Deut⸗ 
ſchen verloren dort die Hälfte ihrer Mandate.. 

So der wahrhaft edle „Kurjer Poznanſki“! Das Platt 
bezeichnet die Ungültigerklärung der Kandidatenliſten wo 
die Intereſſen ſeiner Partei in Frage kamen, als „un⸗ 
moraliſch“ und „barbariſch“. Es weiß aber, daß auf dieſelbe 
Weiſe den Deutſchen z. B. im Bezirk Graudenz ein 
ſicheres Mandat entriſſen worden iſt. Auch die übrigen un⸗ 
erhörten Beeinträchtigungen des deutſchen Wahlkampfes 
dürften ihm wohl bekannt ſein. Hier handelt es ſich aber 
in den Augen des „Kurjer Poznanſki“ um eine „moraliſche 
Tat“. Das nennen wir ſchon eine traurige „Moral mit 
doppeltem Boden!“ 

* 


11 Frauen im neuen Sejm. 


Im neuen Seim wird die Zahl der weiblichen Abge⸗ 
ordneten weit größer fein als in den früheren Seims. Es 
find folgende Frauen in den Sejm gewählt worden: 

Vom Regierungsblock: Eugenja Was niew⸗ 
ſka, Halina Jaroſzewiezowa, 
nömna, Soffa Moraczewſka, Marja Fawoe' fa. 
Von der Zentrolinken: Marja Szpryngierdwnea. 
Von der Nationalen Partei: Marjan Holder⸗ 
Eggerowna, Gabrjela Balicka, Helena Groß⸗ 
mandwna, Ewelina Popflawſka. Vom Ukraini⸗ 
ſchen Klub: Milena Rudnicka. 

= 


Weitere Stimmen der polnischen Preſſe. 


Der „Czas“, das konſervative Hauptorgan des Regie⸗ 
rungsblocks, ſtellt feſt, daß, wenn man von der Geſamtzahl 
der Abgeordneten, d. h. von 444, die deutſchen, jüdiſchen, 
weißruſſiſchen, ukrainiſchen und kommuniſtiſchen Mandate 
abrechnet, von den Abgeordneten polniſcher Nationalität 
über 60 Prozent dem Ungarteiiſchen Block angehören werden. 
Dieſer Block werde jetzt die wahre nationale Par⸗ 
tei ſein und nicht die Allvolen oder Endeken, die rechts⸗ 
widrig das Monopol der Nationalität zu ihrer Benutzung 
konfisziert haben. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ meint, daß das in unſeren 
Verhältniſſen bis fetzt nie dageweſene Übergewicht einer 
Liſte über alle übrigen für die politiſche öffentliche Meinung 
keine überraſchung geweſen fei. Die Bedingungen, 
unter denen ſich die Wahlen abwickelten, hätten von vorn⸗ 
herein der Liſte Nr. 1 den vollkommenen Sieg geſichert. 
Sanierunaskreiſe hätten ſchon lange vor den Wahlen ver⸗ 
ſichert, daß der Regierungsklub 300 Mandate durchbringen 
werde, und in dieſer Richtung hätten ſich die ganzen Ope⸗ 
rativiten bewegt. Im Grunde genommen, wäre es für die 
Sanierung nicht gerade angenehm geweſen, wenn ſie 
300 Mandate errungen hätte, da eine ſolche Mehrheit zur 
Anderung der Verfaſſung ausreichen würde. Der Re: 
gierungsklub hätte ſich dann im Parlament an eine konkrete 
Arbeit heronmachen müſſen. Es ſcheine aber, daß dieſe Ab⸗ 
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Nr. 269. 


ſicht den Führern dieſer Gruppierung durchaus ungelegen 
ſei. Die jetzige Mehrheit der Liſte Nr. 1 gebe dem Re⸗ 
gierungsklub, und das fet für dieſe Gruppe das. Wichtigſte, 
die volle Freiheit in der Regierung des Staates. 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ weiſt 
auf die Ergebniſſe im Often und im Weiten des Landes hin 
und betont, daß die Sanierung in den geographiſch im 
Weſten gelegenen Gebieten, die von einer „urpolniſchen“ 
Bevölkerung bewohnt find, keinen Erfolg errungen habe, 
dort fet fie in erſter Linie durch. das nationale Lager beſiegt 
worden. Lear 0 * 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß der vierte Seim der Republik nur eine 
Epiſode fein werde. Unter Hinweis darauf, wieviel 
Leute in Gefängniſſen geſeſſen haben und unter welchen Be⸗ 
dingungen die Wahlen vor ſich gingen, betont der „Ro⸗ 
botnik“ die ganze Künſtlichkeit des Triumphs der Sa⸗ 
nierung. a 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“, der ſich ſchon ſeit langer 
Zeit dem Regierungslager genähert hat, ſtellt feſt, daß die 
Wahlbilanz von einem großen Sieg des Sanierungslagers 
zeuge, wenngleich auch das Oppoſitionslager eine beachtens⸗ 
werte Vertretung habe. Es ſei daher zu erwarten, daß der 
Sejm in einer ſolchen Zuſammenſetzung von beiden Seiten 
anerkannt werden wird und daß ſich die Oppoſition ohne 
Rückſicht darauf, wie ſie über die Reinheit der Wahlen 
denkt, auf die Rolle einer loyalen Kritik beſchränken 
werde. ‘ 


Die Polen in Danzig 


und die Volkstagswahlen. 


In ſeinem Aufſatz über die Danziger Wahlen iſt un⸗ 
ſerem Korreſpondenten bei der Ausrechnung der pol⸗ 
niſchen Stimmen ein Irrtum in der Kommaſetzung unter⸗ 
laufen. Unſere Lefer werden das ſchon ſelbſt gemerkt 
haben. Es muß richtig heißen: f 

„Das iſt alſo ein (polniider) Stimmengewinn non 
nur 437, oder prozentual 9g Prozent. Zur Würdigung 
dieſer Steigerung muß man aber die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten (229 972 gegen 214461 im Jahre 1927), die eine 
Steigerung um 7 Prozent bringt, heranziehen. Dieſen 
7 Prozent gegenüber beträgt die Steigerung der polniſchen 
Stimmen gegenüber 1927 nur 9,29 Prozent. Das be⸗ 
deutet, wenn auch keine Verminderung, ſo doch nichts an⸗ 
deres als ein verhältnismäßiges Anwachſen 
zur Zahl der Wahlberechtigten. 1927 machten die 
polniſchen Stimmen im Verhältnis zur Geſamtzahl der 
Wahlberechtigten 2,68 Prozent, 1930: 2,69 Prozent aus.“ 
Die polniſchen Stimmen betrugen im Freiſtaat Danzig 
im Jahre 1920: 9321 (d. ſ. 6,1 Prozent der abgegebenen 


Stimmen und 42 Prozent gemeſſen an der Geſamtzahl der 


Wahlberechtigten); 1923: 7212 (d. ſ. 4,4 Proz. bzw. 3,5 Proz.); 
1927: 5764 (3,15 Proz. bzw. 2,68 Proz.) und 1930: 6201 


6,21 Proz. bzw. 2,69 Proz.). Im Verhältnis zu der um 


7 Prözent gewachſenen Zahl der Wahlberechtigten ijt die 
Steigerung ohne ausſchlaggebende Bedeutung. : : 
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Die Entwicklung der pharmazeutiſchen Induſtrie 
in Polen. . 
Abhängigkeit von Deutſchland. 


Die Produktion von pharmazeutiſchen Erzeug⸗ 
niſſen vollzog ſich in den meiſten weſtlichen Staaten Europas 
bereits vor dem Kriege in Großbetrieben, wie überhaupt die Ten⸗ 
denz dahin ging, die Pharmazeutik auf eine Majenproduftion 
umzuſtellen. Dieſe Entwicklung nahm nach dem Kriege einen 
raſchen Aufſtieg. Die Herſtellung von pharmazeutiſchen Artikeln 


geſchieht entweder in chemiſchen Fabriken in der Geſtalt von Heil⸗ 
chemikalien, oder in größeren pharmazeutiſchen Betrieben, deren 
Aufgabe in der Weiterverarbeitung der von den chemiſchen Fa⸗ 


briken gelieferten Chemikalien beſteht, oder in der Verarbeitung 


tieriſcher und pflanzlicher Präparate. Die Apotheke ſpielt, ins⸗ 


beſondere nach dem Kriege, im weſentlichen nur noch eine Ver⸗ 
mittlerrolle, indem ſie die ihr von der Fabrik gelieferten pharma⸗ 
zeutiſchen Fertigprodukte an den Konſum weiterleitet. Die großen 
chemiſchen Laboratorien, wie ſie die Apotheken vor dem Kriege 
noch in vielen weſtlichen Staaten aufzuweiſen hatten, und in denen 
8 Mengen pharmazeutiſcher Produkte auf manuellem Wege 


ergeſtellt wurden, find fait völlig verſchwunden. Fernerhin ftrebt . 


die Pharmazeutik Weſteuropas dem Ziele zu, die Produktion da⸗ 
durch rentabler zu geſtalten, daß ſie in immer größerem Umfange 
ſog. „Spezifica“, d. h. Chemikalien und pharmazeutiſche Produkte 
in beſtimmten Originalpackungen auf den Markt bringt. Durch 
Reklame und Rundſchreiben an die Arzte und Apotheken verſucht 


die pharmazeutiſche Produktion, dieſen ihren „Spezialerzeugniſen“ 


Popularität zu verſchaffen. Die Maſſenherſtellung ſolcher ſpezifi⸗ 
ſcher, allgemein bekannter und bewährter Heilmittel ſtellt natur⸗ 
gemäß eine beſonders ökonomiſche Form der Produktion dar. Auch 
in dieſer Hinſicht hat Weſteuropa, insbeſondere Deutſchland, große 
Erfolge zu verzeichnen. Fertige, mit einem beſtimmten Namen 
verſehene Prärarate erfreuen ſich bei der Bevölkerung eines 
großen Zuſpruchs. 

Dieſe Entwicklung zum Großbetrieb und zur Maſſenfabrikation 
läßt ſich in Polen nicht feſtſtellen. Auch in der Neuzeit werden 
in Polen pharmazeutiſche Artikel neben der Produktion in chemi⸗ 
ſchen und pharmazeutiſchen Fabriken großenteils in den chemiſchen 
Laboratorien der Apotheken auf manuellem Wege fertiggeſtellt. 
Auch der Verſuch der polniſchen pharmazeutiſchen Induſtrie „Spe⸗ 
cifica” herzuſtellen, hatte bisher einen negativen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Die Bevölkerung ſteht dieſen heimiſchen Präparaten 
mißtrauiſch gegenüber. Gewohnheit, Tradition und der Glaube 
an die hohe Qualität der fremden, in erſter Linie deutſcher pharma⸗ 

utiſcher Erzeugniſſe, gibt den Grund dafür ab, daß die deutſchen 

rodukte den heimiſchen bei weitem vorgezogen werden. Dieſe 
allgemeine, weit verbreitete Bevorzugung ausländiſcher Erzeug⸗ 
niſſe durch die Bevölkerung, zwingt die polniſche chemiſche In⸗ 
duſtrie, ſich in der Produktion von pharmazeutiſchen Chemikalien 
eine ſtarke Selbſtbeſchränkung aufzuerlegen. Die heimiſche Pro⸗ 
duktion reicht nicht aus, um den Bedarf zu decken, und Polen iſt 
auf die Zufuhr vorwiegend deutſcher Erzeugniſſe angewieſen. Die 
Produktion in den 15 pharmazeutiſchen Fabriken reicht gleichfalls 
nicht aus, um vom Auslande unabhängig zu ſein. Die Einfuhr 
von pharmazeutiſchen Chemikalien nach Polen wuchs vielmehr von 
1924 bis 1927 von 7774 Dztr. im Werte von 4,1 Mill. Btoty auf 
11375 Dztr. im Werte von 104 Mill. Zloty. Die Einfuhr von 
pharmazeutiſchen Produkten wuchs von 1924 bis 1927 von 1373 Dztr. 
im Werte von 1 Mill. Zloty auf 1870 Dztr. im Werte von 4,4 Mill. 
Zloty. Im Jahre 1929 erreichte die Einfuhr von pharmazeutiſchen 
Chemikalien und Produkten alsdann einen Wert von 31,7 Mill. 
BL und verteilte ſich auf folgende weſentliche Stoffe: Pharmazeutiſche 
Chemikalien 17 Mill. Zloty, Pharmazeutiſche Präparate 7,2 Mill. 
Bioty, Sera⸗ und Impfſtoffe OA Mill. Zloty, Alkaloiden 1,4 Mill. 
Zloty, gasartige Ole 5,5 Mill Zloty, Pepſin und Pepton 0,2 Mill. 
Zkoty, zuſammen 31,7 Mill. Zloty. 

Die Erkenntnis der Gefahr einer ſolchen Abhängigkeit 
vom Auslande gerade auf dem Gebiete der zumal im Kriege 
notwendigen Heilmittel und die Belaſtung der Handelsbilanz, 
zwang die Polniſche Regierung, dieſem Produktionszweig in der 
letzten Zeit größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die nähere 
Analyfierung dr Verhältniſſe auf dem Gebiete der pharmazeuti⸗ 
Analyſierung der Verhältniſſe auf dem Gebiete der pharmazeuti⸗ 
kapazität, der Rentabikktät und der Möglichkeiten des Ausbaues, 
ſtieß inſofern auf große Schwierigkeiten, als man es hier nicht mit 
einem ſelbſtändigen Produktionszweig zu tun hat. Wie oben be⸗ 
merkt, erfolgt die Produktion von pharmazeutiſchen Erzeugniſſen 
im Nebenbetriebe der chemiſchen Induſtrie und läßt ſich von der 

rigen Produktion der chemiſchen Fabriken nicht getrennt be⸗ 
trachten. Manche pharmazeutiſchen Chemikalien unterſcheiden ſich 
von den entſprechenden, für techniſche Zwecke beſtimmten Chemi⸗ 
kalien nur durch den Reinheitsgrad. Dieſer als Rückſtand emp⸗ 
fundenen Tatſache wünſcht man dadurch beizukommen, daß man 
vorſchlägt, die Produktion pharmazeutiſcher Artikel in größeren 
Spezialfabriken zu vereinigen und durch Schutzzölle zu fördern. 
Daneben wird die Verpflanzung fremder pharmazeutiſcher In⸗ 
duſtrien nach Polen durch Errichtung von Niederlaſſungen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, die in erſter Linie auf die Verarbeitung heimiſcher 
Rohſtoffe bedacht ſein ſollen. x 

Diefe Unabhängigkeitsbeſtrebungen von 
Deutſchland in bezug auf den Import von pharmazeutiſchen 
Artikeln ſcheinen in Polen an Boden zu gewinnen. Sie find wohl, 
arten vom Wunſche diktiert, das Land ſo ſchnell wie möglich 
ndujtrie 


Zollkrieges mit Deutſchland zu werten. Man muß aber immer 
wieder davor warnen, in Polen Induſtrien künſtlich hochzuzüchten, 
die große finanzielle Opfer erfordern und bei denen es keineswegs 


feſtſteht, ob fie ſich auf die Dauer rentieren werden. Die Loſungen 


„wirtſchaftliche Selbſtändigkeit“, „Unabhängigkeit von Deutſchland“ 
müſſen ſich auf die Dauer als verfehlt erweiſen. Deutſchland bleibt 
ſelbſt jetzt trotz Zoll⸗ und Handelskrieg Polens größter Lieferant 
und Abnehmer. Das zeigt ihre unlösbare Schickſalsverbunden⸗ 
heit auf wirtſchaftlichem Gebiete, aus der ihre beiderſeitige Wirt⸗ 
ſchaftspolitik die Folgerung eines feſten vertraglichen Verhält- 
niſſes ziehen muß. Gerade auf ein ſolches Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land geſtützt, werden in Polen viele Induſtrien ihre Daſeins⸗ 
berechtigung erſt mit vollem Erfolg dartun können, während künſt⸗ 
liche Gebilde ſich auf die Dauer doch nicht halten können. 


; i 
Geſchäftsentwicklung des Eiſenhüttenſyndikats 
im Jahre 1929. 


Bekanntlich iſt, der Abſatz der Erzeugniſſe der Eiſenhütten⸗ 
produktion auch in Polen, und zwar im Verband polniſcher Eiſen⸗ 
hütten ſyndiziert. Der genannte Verband umfaßt: 1. „Friedens⸗ 
hütte“, ba a Bergwerks⸗ und Hüttenaktiengeſellſchaft, welche 
ſich im Jahre 1928 mit Baildonſtahl vereinigte, 2. Bismarckhütte 
A.⸗G., 3. Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau- und Eiſen⸗ 
hüttenbetrieb und 4. Sileſia⸗A.⸗G.. Die unter 2—4 genannten 
Geſellſchaften ſind im Jahre 1929 eine Fuſion mit der Firma 
„Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau⸗ und Eiſenhütten⸗ 
betrieb“ mit dem Sitz in Kattowitz eingegangen. Das Geſellſchafts⸗ 
kapital des Eiſenhütten⸗Syndikats in Höhe von 5 Millionen Zloty 
345 bis jetzt keine Anderung erfahren. Die Syndikatsverträge 

aben eine Laufzeit bis zum 30. Juli 1931. Über die Entwicklung 
1 im Geſchäftsjahr 1929 iſt folgendes an⸗ 
zuführen: 


Der Konjunkturrückgang, deſſen erſte Anzeichen bereits in der 
zweiten Jahreshälfte 1928 beobachtet werden konnten, und das ge⸗ 
famte Wirtſchaftsleben Polens erfaßten, verſtärkte ſich im Jahre 
1929 und übte naturgemäß einen ungünſtigen Einfluß auf dem 
Gebiete des Eiſenhüttenweſens aus. Zu ſeinen charakteriſtiſchen 
Erſcheinungen gehört in erſter Linie der Preisrückgang für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, welcher ſeinerſeits eine bedeutende Ver⸗ 
ringerung der Kaufkraft der landwirtſchaftlichen Bevölkerung ver⸗ 
urjadte. Weitere Symptome der ſchlechten Wirtſchaftslage waren 


die ſchwache Bautätigkeit, die Einſchränkung des Inveſtitionspro⸗ 


grammes der Regierung und der Kommunen, insbeſondere des 
Verkehrsminiſteriums, die Reſtriktionen auf dem Gebiete der Baus 
und Inveſtitionskredite, die Verknappung auf dem Geldmarkte, 
das Anſteigen der Wechſelproteſte und der Rückgang der Handels⸗ 
umſätze. Außerdem trug der ungewöhnlich ſchwere und lange 
Winter 1928/29 zur Hemmung der normalen Entwicklung des Wirt 
ſchaftslebens in den erſten Monaten des Jahres 1929 bei. Unter 
dieſen Umſtänden hat der Abſatz an jyndigierten Hüttenerzeug⸗ 
nijien enien Rückgang erfahren. Der Abſatz wird durch folgende 
Zuſammenſtellung veranſchaulicht: 1929: 512084 To., 1928: 716 421 
To., 1927: 536 117 To. und 1926: 402325 To. Die den Werken 
durch das Syndikat zugewieſenen Aufträge verteilen ſich auf die 
einzelnen Produktionsgruppen wie folgt: 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


t Kopenhagen —— Gd, —— B 
auf eine Stufe mit den hochentwickelten weſtlichen “ 
Staaten zu ſtellen, ſondern auch als eine Folge des jahrelangen 


‘ 


200 418 To. 


Stabeiſen⸗ und Walzdraht 

Oberbaumatertal f 80 292 To. 

Bleche 102 165 To. 

Halbzeug 6 114 To. 

Radſätze und Radſatzteile 22 937 To. 

Schmiedeſtücke 378 To. 
insgeſamt 508 804 To. 


Der Reſt in Höhe von 3 780 To. entfällt auf Vorverbandsgeſchäfte. 
Im Verhältnis zum Jahre 1928 hat das Auftragsvolumen nur bei 
Radſätzen und Radſatzteilen um 2842 To. zugenommen, während 


es für alle anderen Gruppen um insgeſamt 204 290 To. gefallen iſt 


und zwar: bei Stabeiſen und Walzdraht um 100 792. To., bei Ober⸗ 


baumaterial um 79565 To., bei Blechen um 13 385 To., bei Halb⸗ 
zeug um 13 572 To. und bei Schmiedeſtücken um 84 To. : 
Die Geſamtmenge der im Jahre 1929 von der polniſchen 
Induſtrie abgenommenen „ eh im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre um 51105 To. zurück. ie für die Induſtrie beſtimmten, 


‘aber durch Vermittlung des Handels oder der Regierungsſtellen er⸗ 
teilten Aufträge erreichten im Berichtsjahre 81 144 To. 


Hinſichtlich der Höhe des Bedarfs nimmt die erſte Stelle die 
Gruppe der weiterverarbeitenden Metallinduſtrie mit 111 659 To. 
ein. Gegnüber dem Jahre 1928 iſt ein bedeutender Rückgang feſt⸗ 
zuſtellen. Die zweite Stelle nehmen die Blechverzinkereien ein; 
deren Aufträge verringerten ſich im Jahre 1929 gegenüber dem 
Vorfahr um 5,17 Prozent. Alsdann folgen die Drahtfabriken mit 
einem Auftragsrückgang von 11,52 Prozent, während die Beſtel⸗ 
lungen der Bauinduſtrie ſogar kaum 79 Prozent der Vorjahrs- 
ziffer erreichten. i 

Der--eingige Induſtriezweig, deſſen Aufträge eine Steigerung 
aufwieſen, iſt der Bergbau geweſen; die Steigerung betrug 14,88 
Prozent. Die Aufträge der privaten Verkehrsunternehmungen ver⸗ 
ringerten ſich um faſt ein Drittel, was in einem gewiſſen Zuſam⸗ 
menhang mit der verringerten Rentabilität der Klein⸗ und 
Straßenbahnen ſteht. Dieſe Erſcheinung iſt noch durch die zu⸗ 
nehmende Konkurrenz des Kraftwagenverkehrs verſtärkt worden. 

Der Rückgang der Aufträge der Zuclkerinduſtrie erreichte den 
noch nicht verzeichneten Stand von 22,98 Prozent. Die Beſtellungen 
der übrigen Induſtriezweige verringerten ſich um 91,54 Prozent. 

Wie ſchon an anderer Stelle berichtet wurde, ſind auch die 
polniſchen Regierungsaufträge, und zwar um 76 427 To. zurück⸗ 
gegangen, während die Aufträge der Kommunen um 1086 To. 
geſtiegen ſind. 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerungen. Das in Padzewo (Penſau) be⸗ 
legene und im Grundbuch Penſau Blatt 12 auf den Namen des 
an Kazimierz Bochenſki aus Penſau eingetragene Landgrund⸗ 
ſtück von 105,32,97 Hektar, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern uſw., 
Ackerland und Wieſen, gelangt am 5. Januar 1931, vormittags 
11 Uhr, auf Zimmer 7 des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in 
Thorn zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über die Zwangs⸗ 
vereſteigerung erfolgte im Grundbuch am 7. Oktober 1930. — Das 
in Neſſau (Nieſzawka) an der Eiſenbahnſtrecke nach Bromberg be⸗ 
legene und im Grundbuch Klein-Neſſau (Mata Nieſzawka) Blatt 31 
auf den Namen des Anaſtazja Leuthold, geb. Lakomfka, aus 
Klein⸗Neſſau eingetragene Grundſtück von 69,33.10 Hektar, mit 
Ackerland, Wald und Wieſen, gelangt am 8. Januar 1931, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des Kreisgerichts in Thorn zur 
Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteige⸗ 
rung erfolgte im Grundbuch am 7. Oktober 1930. 


t Geldmarkt. g 


In Berlin und Danzig fanden geſtern des Buß⸗ und Bettages 
wegen keinerlei Börſen⸗ und Marktnotſerungen ſtatt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Politi" für den 20. November auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. f 


Der Zloty am 19. November. London: Ucherweifung 43,95, 


Res rt: Ueberweiſung 11,22, Wien: Ueberweiſung 79,43 bis 
79,71, Zürich: Ueberweiſung 57,85. 

Warſchauer Börie v. 19. November. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.40, 124,71 — 124,09. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,24, 173.67 — 172,81, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 359,00, 359,90 — 358,10, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,.32½ 43,43 — 43,22, Newyork 8,915, 
8.935 — 8.895, Oslo —, Paris 35,04, 35.13 — 34,95, Prag 26,45, 
26,51 — 26,39, Riga —. Stockholm — Schweiz 172,95, 173,38 — 172.52, 
Tallin —, Wien 125,59, 125,90, — 125,28, Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,59. 

Amtliche Devilen-Motierungen der Danziger Borie vom 
18. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— 6d, —— Br., Newyort —— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57,64 Gd, 57.78 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00 / Br. Berlin 122.53 Gd. 


122,83 Br., Newyork —— 6d, —.— Br., Holland —.— Gd., 
—,— Br., Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd, —.— Br. 
Brüſſel — — Gd. —— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 

., Stockholm —— Gd. —.— Br. 


Oslo —— Gd. — — Fr. Warſchau 57,63 Gd. 57,77 Br. 


8 Berliner Devilenturte. 


ffi für draht 9 In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont. 15 Bü 18. November 17. November 
ute 9 Geld Brief Geld Brie] 
4.8 % erika. ‚| 4193 |/ 4.201 | 4.192 4.20 
5%, 18 .. 20.38 29.20 | 20.359 | 20,399 
4 ¼ 100 Holland .... 168.65 | 168,99 | 168.56 | 168,90 
— | 1 Nraentinien ... 5 1; 1.438 1.442 
8% 100 Norwegen . 112.11 | 112,33 | 112.10 | 112,32 
5%,| 109 Dänemark 112,10 | 112,12 | 112.11 112.33 
— 100 Island.. 92. 92.18 92.00 92.18 
4.8 / 100 Schweden ... 112,51 11278 112.82 112.47 
3.5% 100 Zelaien.....| 58.445 89.888 58.45 57 
7 ¼ J 100 Italten ... 21.945 | 21.985 | 21.945 | 21,985 
3 % 100 Frankreich... 16.458 | 16.498 16.461 | 16,501 
3.5 / 100 Schweiz.. 81.27 | 81.43 | 81.22 8138, 
5.5% 100 Spanien 45.95 46,05 47.80 47,90 
el Brain . 0.418 | 07 0,421 0.423 
5.48 % 1 Japan 2.080 | 4: 2.078 2.082 
22 1 Ranada,.....| 4198 4 4.195 | 4.203 
— II ueuguayn .....| 3.327 | 3.333 | 3.327 3.333 
5°, 100 Tſchechoflowak.] 12.432 | 12452 | 12.429 | 12.449 
7 %% 100 Finnland... 10.552 | 10.572 | 10,552 | 10.572 
— 100 Gitland. ... 111.63 | 111.85 | 111.64 | 111.86 
— 100 Lettland... 80.68 : 80.68 80.84 
5% 100 Portugal... .] 18.83 | 19,84 | 18,80 18.84 
10%, | 100 Bulgarien . . 3.03 3.043 | 3,037 3.043 
6%.| 100 Zugoilawien . 7.418 | 7.432 | 7.418 | 7.432 
7°/,| 100 Deſterreich. ..] 59.015 | 59.135 | 59.035 | 59.155 
7.5 / 100 Ungarn.. 73.31 73,45 | 73,32 73.46 
6 % J 100 Danzig... ..| 81.41 81.57 81, 81.56 
— Tür!: — ur — — 
9 % 100 Griechenland . 5.435 | 5.445 | 5.435 | 8.445 
— [1 Kairo. 20,88 | 20.92 | 20.885 | 20,925 
9°/,| 100 Rumänien... 2.490 | 2.494 2.49 | 2.494 
— “| Marihau......| 46.925 | 47.125 ‚90 47.10 


üricher Börfe vom 19,November. (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
Paris 20,26, London 2505, Newport 5,1590, Belgten 71,92'/,, 
Italien 27,01, Spanien 57,10, Amſterdam 207,50, Berlin 122,94, 
Wien 72,62, Stockholm 138,50, Oslo 138,00, Kopenhagen 137,97'/,, 
Sofia 9,73 ¼, Prag 15,19%, Budapeſt 90,23 I» Belgrad 9,1280, Ythen 
6,67%, Konſtantinopel 2,44, Butarelt 3,06, Helſingſors 12.97'/ 
Buends Wires. 1,77, Totio 236, Privatdistont 1%, pCt. Tägl. 
ei p 


Die Vank Pollfi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 


8,897, Bh, do. tl. Scheine 8,88%, Bt. 1 ar Sterling 43,16‘, 3% 
100 Schweizer Franken 172,97 31, 100 franz. Franken 34,90 J. 
100 deutſche Mark 211,76 31. 100 Danziger Gulden 172,56 Zi. 
tichech. Krone 26,30 BL, öſterr. Schilling 125,09 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. November. Feſt verzinsliche 
Werte (Notierungen in . proz. Konvertierungsanleihe 
50 G. 4prog. Inoeſtitionsanleihe 100 G. Sproz. Dollarbrief der 
Poſener Landſchaft 9150+. Sproz. Amortiſations⸗Dollarbriefe der 


Poſener Landſchaft 88 B. 6proz. Roggenbriefe 17,50 G. sprog. 
Konvertierungspfandbriefe 38 G. Sproz. Obligationen der St 
Gefen von 1929 92 G. — Induſtrie⸗ und Bankaktien: 
Herzfeld ⸗Viktorius 24—25 0. Roman May 55 B. Tendenz: 
keinerlei grundſätzliche Anderungen, Verkehr lebhaft. (G. = Nach⸗ 
frage, + = Transaktionen, B. = Angebot.) 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 19. November. Firma 
St. Szutalitı zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr. 
Rotklee 200-280, Weißklee 320-450, Schweden⸗ oder Grün⸗Klee 
180—200, Gelbklee enth. 90— 120, Gelbklee i. Kapp. 45—60, Intarnat⸗ 
flee 140160, Wundtiee 100—120, Timothee 50—60, Rayaras hieſig. 
80100, Seradella 40-46, Sommerwicken 22—26, Winterwicken 
50— 60. Peluſchken 22—24, Vittoriaerbjen 24—30. Felderbſen 18—22, 
arüne Erbien ——, Gent 40—46, Winterraps 44—46. Sommer, 
rübſen 55—60, Hanſſamen 60—70. Leinjaat 54—60, gelbe Hirſe 
40—46, Buchweizen 22— 24. Weißmohn 8J—100, Blaumohn 75-85, 
gelbe Lupinen —.—, blaue Lupinen —.—. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
19. November. Die Preise verſtehen lich für 100 Rilo in Zloty fret 
Station Poſen. 3 ; 

Richtpreiſe: 


Weizen 24.25 — 25.75 Rübiamen . 42.00 —44. 00 
Roggen 17.75— 18.25 Felderbſen i —— 
Mahlgerſte. 19.00 — 21.50 | Biltoriaerbien . 27.00— 32.00 
Braugerite . 25.00 — 27.00] Folgererbſen . —.— 
Hafer. 18.00 — 19.25 Seradella —.— 


Blaue Lupinen 


Roggenmehl (65%). 29.50 N 
Gelbe Lupinen 


Roggenmehl (70% . —.— 


„ 2 ne 
— 


Weizenmehl (65%). 43.00 46.00 Syveiſekartoffeln 2.00 —2.30 
Weizenkleie . 12.00 — 13.00] Roggenſtroh, gepr.. 2.40 — 

Weizenkleie (grob). 14.00-15.00 | Heu, loſe . . 7.00-74) 
Roggenkleie . 10.50 — 11.50 | Heu, geye r. 7.80 8.40 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 
Die Tendenz auf dem Getreidemarkt iſt im allgemeinen ruhig 
Internationale Getreidepreite auf den wichtigſten in⸗ und 


ausländiſchen Märkten in der Woche vom 10. bis 16. November. 
Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 2 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hater 
Warschau eh) 26,50 18,87'/, 24,50 21,50 
LATA es 0 27,66 20,50 26.50 21;62'/, 
Poſen . Sh lan ar NG 25,75 18,00 26,00 18,20 
Lemberg en's 24,85 19,02 — 18,75 
Berlin N 53,00 32.70 41.98 30,96 
Sarg N — — 13,93 14.94 
BEE N 1 aa re 37,25 24. 75 34,98 28,25 
Binerpool "u a! Bs 26,27 — — 23.00 
Wien S 3 30.55 20,63 35,94 25,47 
Danzig 5 Fi . — 
New york 27,50 14.06 — — 
Chicagos 35 = 22,07 19,84 

Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 19. November. Notierungen im 
Schlachthaus für 1 Kg. Lebendgewicht in der Zeit vom 9. bis 
15. November: Vollfleiſchiges Rindvieh 1,40, ausgemäſtetes 1.20, 
mageres 1, Färſen 0,90, Kälber 1,70; Schweine: fette 1,80, 
fleiſchige 160. In der Großhandelshalle zahlte man für 1 Kg. 
Schlachtgewicht: Rindfleiſch in Vierteln, hinteres Warſchauer 
1. Gattung 250, 2. Gattung 2,20, aus Zufuhr 1. Gattung 2,25, 
2. Gattung 2, vorderes Warſchauer 1. Gattung 2,60, 2. Gattung 1,90, 


aus Zufuhr 1. Gattung 1,90, 2. Gattung 1,60; Kalbfleiſch in Vier⸗ 


teln, hinteres Warſchauer 2,80, vorderes 2,40, Hammelfleiſch, hin⸗ 
teres Warſchauer 2,20; Schweinefleiſch in Hälften, fettes Warſchauer 
2,40, fleiſchiges Warſchauer 2,10, vorderes fleiſchiges 2,20. Die No⸗ 
tierungen für Lebendgewicht weiſen keinerlei Anderungen auf, die 
Preiſe erhielten ſich auf dem Niveau der Vorwoche. In der Groß⸗ 
handelshalle ſtiegen Rindfleiſch und Kalbfleiſch etwas im Preiſe, 
Schweinefleiſch blieb unverändert. 


Prager Viehmarkt vom 19. November. In der vergangenen 
Woche zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer in 
Tſchechenkronen: inländiſche 5 en Lande geſchlachtet, 
8,75—11,25, ausnahmsweiſe 11,50, in Prag geſchlachtet 10,75—12, 
inländiſche Schweine 9—10,25, ausnahmsweiſe „50, polniſche 
Schweine 950—11, polniſche Bagauner 10—10,50, ungariſche 10,10 
bis 10,80. Auf dem Montagmarkt für Schweine zahlte man für 
1 Kg. ohne Steuer: inländiſche Rinder 4,40—6,50, Bullen 6—6,80, 
Kühe 3—7,20, Färſen 5—7, polniſche Ochſen 5 —5,75, 8 
Bullen 4,50—6,50, polniſche Färſen 4,50—6,75. Au dem Montag⸗ 
markt für Schweine betrug der Auftrieb 6370 Stück, davon 4047 
aus Polen; der Preis für Lebendgewicht betrug: inländiſche 
Schweine 7,10—7,40, ſlowakiſche 6,80— 750, jugoflawiſche 6,80— 7,30, 
rumäniſche 6,50—7,20, polniſche 6.60—7,50, jugoſlawiſche Bagauner 
7,00, ungariſche 8,35—8,70. Tendenz für Schweine weiterhin 
ſchwächer; die Preiſe gingen für alle Fleiſcharten Lebend⸗ und 
Schlachtgewicht herab. Rinder weiſen ebenfalls eine ſchwächere 
Tendenz auf. 
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Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonnme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfroae die Abonnementsaufttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaiten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. N. O. Ihr Sohn hat das Geſuch um Zurückſtellung an das 
Staroſtwo zu richten. Er muß einen Ausweis der zuſtändigen 
Handwerkskammer oder einer Berufsorganiſation gleichen Ranges 
darüber beibringen, daß er bei einem zünftigen Meiſter in der 
Lehre iſt. Die Zurückſtellung kann erfolgen bis zum Schluß der 
Lehrzeit, höchſtens aber bis zur Vollendung des 22. Lebensjahres. 


P. S. 10. Die Mutter hätte geſetzlichen Anſpruch nur gehabt 
auf die Hälfte des Nachlaſſes, von dem aber die Gegenſtände des 
ehelichen Haushalts ausgeſchloſſen waren. Denn dieſe Gegenſtände 
des Haushalts fallen im vorliegenden Falle ganz der hinter⸗ 
bliebenen Ehefrau zu. Da die Mutter auf den Pflichtteil geſetzt 
iſt, erbt ſie nur ein Viertel des Nachlaſſes, zu welchem letzteren 
aber die Haushaltungsgegenſtände nicht gehören. Wenn auf 
friedlichem Wege keine Einigung zu erzielen iſt, muß der Klage 
weg beſchritten werden. : 


Kleine Rundſchau. 


* Das Papiergeld iſt weit älter, als man glaubt, 
auch iſt es keine europäiſche Erfindung. In China wurden 
ſchon im Jahre 119 vor unſerer Zeitrechnung Zahlungen 
durch kleine quadratförmige Pergamentſtücke vermittelt. Im 
10. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung wurde dort von des 
Regierung ſchon eine Art von Schatzſcheinen ausgegeben, 
wodurch, wie ausdrücklich geſagt wurde, „der Handel erleich— 
tert und gefördert werden ſollte“. Dieſe Schatzſcheine trugen 
den Stempel der Regierung und waren im ganzen Umfang 
des chineſiſchen Reiches gültig. Im 13. Jahrhundert fand 
Marco Polo im Reiche der Mitte überall Papiergeld, das 
mit dem Silbergelde gleiche Geltung hatte. Es zirkulierte 
in der Form von quadratförmigen Kupons aus einer feſten 
Subſtanz. Dieſe trugen die Unterſchrift des Kaiſers und 
ſämtlicher Mandarinen. Die Fälſchung dieſes Geldes wurde 
mit den grauſamſten Strafen geahndet. Wie in vielen 
Stücken der abendländiſchen Kultur vorauseilend, ſo haben 
alſo die Chineſen auch das Bedürfnis nach Geld frühzeitig 
empfunden, welchem nicht die Subſtanz, ſondern der Kred 
der Ausgeber feine Geltung verleiht. Allein auch bei an“ 
deren Völkern tritt ein ähnliches Geld ſchon frühzeitig auf. 
Dionys von Syrakus führte einmal in Zeiten des Geld” 
mangels ein Zinngeld mit Zwangskurs ein, und auch i 
Karthager gebrauchten ein aus einem unbekannten Stoffe 
gefertigtes Kreditgeld, das in Leder eingewickelt geführ 
wurde. WR 
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Richtige Stimmzettel. 


Verwendet die unten ſtehenden Stimmzettel nur, wenn ſie ganz ſauber geblieben ſind. 


Schneidet die Randecken fort, 


damit Eure Stimmzettel nicht ungültig werden. Wenn Ihr ſelbſt verſorgt ſeid, 
laßt Eurem Nachbarn den richtigen Stimmzettel zukommen und zwar 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Criginal- Artikel iſt nur mit ausdrüd, 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett auqefidert. 


Bromberg, 20. November. 
Triibes Wetter. 


Die deutſchen Wet.erjtationen künden für unſer Gebiet 
etwas milderes, im ganzen trübes Wetter bet ver⸗ 
einzelten Schneefällen an. 


Konzeſſionen für Autobus beſitzer? 


Wie die polniſche Preſſe erfährt, beſteht in Regierungs⸗ 
kreiſen die Abſicht, ein Geſetz einzuführen, wonach die Füh⸗ 
rung eines Autobusunternehmens vom Beſitz einer Kon⸗ 
zeſſion abhängig ijt, ebenſo wie dies bei Schankſtätten und 
Tabakläden der Fall iſt. Die Nachricht von einem ſolchen 
Projekt hat natürlich große Beunruhigung unter den Auto⸗ 
busunternehmern hervorgerufen. 

Im Zuſammenhang damit hat ſich der Zentralverband 
der polniſchen Induſtrie an das Handels-, Arbeits⸗, Vers 
kehrs⸗ und Poſtminiſterium mit einer Denkſchrift ge⸗ 
wandt, in der auf die größte Unterſtützung des 
Automobilverkehrs in Polen durch Erteilung weitgehen⸗ 
der Freiheit hingewieſen wird. Wenn jedoch gegen⸗ 
wärtig in irgendeiner Form der Grundſatz der Konzeſſio⸗ 
nierung von Autounternehmungen eingeführt wird, wobei 
bei der Erteilung dieſer Konzeſſion ſtaat liche und kom⸗ 
munale Inſtitutionen bevorzugt werden und 


die Konzeſſtonsinhaber vor der Konkurrenz anderer Trans⸗ 


porxtunternehmungen künſtlich geſchützt werden, jo könnte 
dies nach Anſicht des Zentralverbandes die Grundlage völlig 
erſchüttern, auf die ſich der noch ſchwache Autoverkehr ſtützt 
und könnte dem Wirtſchaftsleben ſchwere Schäden bringen. 
Nach Anſicht des Zentralverbandes wäre es dagegen recht 
und billig, die Autounternehmungen zu Geldleiſtun⸗ 
gen zugunſten der Unterhaltung der von ihnen benutzten 
Wege heranzuziehen, wobei jedoch das Ausmaß dieſer 
Leiſtungen der Abnutzung der Wege durch den Autoverkehr 
entſprechen müßte und die freie Entwicklung dieſes Verkehrs 
nicht hemmen dürfte. ; an 


Sa der gamen Wolewadscholt Polen 


Stimmzettel mit der Nr. 


abgeben! 


2420 233 einfache Brtefiendungen, 46968 Einſchreibeſendun⸗ 
gen, 935 Wertbriefe, 15 127 einfache Pakete, 910 Wertpakete, 
7 Nachnahmeſendungen, 17045 Poft- und telegraphiſche 
berweiſungen im Werte von 1915108 Zloty, 17 012 Anwei⸗ 
ungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 5747400 Zloty, 
070 Zeitungen, 6870 Telegramme. Eingegangen find auf 
en hieſigen Poſtämtern: 910 488 einfache Briefſendungen, 
1089 Einſchreibeſendungen, 1141 Wertbriefe, 15 170 ge⸗ 
wöhnliche Pakete, 2893 Wertpakete, 5057 Nachnahmeſendun⸗ 
gen, 21 183 Poſt- und telegraphiſche Überweiſungen in Höhe 
don 2217171 Zloty, 6784 Ein- und Auszahlungen der PRO. 
he von 857 452 Stoty, 11 692. Zeitungen und 6227 Tele⸗ 
gramme Ortstelephongeſpräche 
geſpräche 52850 geführt. 
$ Bergeht nicht die hungernden Vögell Schon jetzt deckt 
ame dichte Schneedecke die Fluren und es iſt an der Zeit, 
me unſere Vögel zu denken. Mancher glaubt gut zu tun, 
enn er den Vögeln, wenn fie an das geſchloſſene Fenſter 
qiden, Kartoffelſtückchen, Broſamen und dergleichen hin⸗ 
ees Hier ijt aber der Zweck verfehlt. Diefe Futter⸗ 
Bittel enthalten nämlich Waſſer und deshalb gefrieren die 
di. amen und die Kartoffelſtückchen auch ſehr bald. Nehmen 
de Vögel dieſe Gaben auf, jo geben fie ſehr leicht an innerer 
Vo altung zugrunde. Am beſten iſt es, wenn man den 
geln Hanfſamen, Rübſamen, Hirſe, gebrochene 
en erförner, Nußkerne uſw. reicht. — Bei diefer Gee 
dender ſei auch der Kettenhunde 
Hen jetzt gegen Zug und Kälte zu ſichern find. — Die 
von beſitzer feien an ihre Pflicht erinnert die Straßen 
— Schnee und Eis reinigen und Sand ſtreuen zu 
en. Die Waſſerubren find vor Froſt zu ſchüten. 
ai Weitere Schneefälle. Die vergangene Nacht hat neuen, 
entlich ſtarken Schneefall gebracht. Auch in der Tatra and 
Gin nh Vorkaxpathen iſt reichlich Schnee gefallen. Die 
beg fel der Berge und bie Täler find mit einer dicken Schuee⸗ 
idic bedeckt. Es find bereits Skiläufer in den Bergen er- 
(bq, 8% In Zakopane liegt der Schnee 30 Zentimeter hoch 
don 28 Zentimeter Neuſchneeſ, in Hela Gonfienicowa 
entimeter (85 Zentimeter Neuſchnee), in Morſkie Oko 
berrſenttmeter (85 Zentimeter Neuſchnee). In den Bergen 
ot 8 Grad Froſt, in Zakopane 2 Grad. Faſt in ganz 
en fiel leichter Schnee. 
take Diebſtahlschronik. Ein Fenſter wurde der Yrkob- 
* (Grudzigdzta) Nr. 5 wohnhaften Frau Masyarete 
Arte geſtohlen. — Durch Diebſtahl büßten Karl 
Ing 8. Poſenerſtraße (Poznanſka) 82, Wäſche im Werte von 
Sloty, Behrens, Promenadenjtragke (Promenada) 8, 
Hühner, Marie Badbynfta, Danzigerſtraße (Gdan⸗ 


ct 


wurden 759078, Fern⸗ 


gedacht, deren 


jfa) 59, 20 Zloty Bargeld und Joſeph Giſa, Potockiſtraße 
Nr. 48, ein Herreufahrrad ein. — Eingebrochen wurde 
in die Küche der Frau Staniſtawa Bachorz, Schaleßraße 
(Leczycka) 6, von wo die Diebe eine Ledertaſche, zwei 
Brieftaſchen, einen Perſonalausweis, 25 Zloty Bargeld und 
e ot entwendeten. 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Betr. Sale Scham“, den Kulturfilm, den Dr. med. Staemmler 
am Sonnabend und Montag in der Deutſchen Bühne zu ſeinem 
Vortrag zeigen wird. „In vier aus dem Leben e 
Handlungen wird dem Publikum in einfachſter, volkstümlicher 
Weiſe die ganze Wichtigkeit des Problems, der Schrecken der 
Krankheit, alles daraus reſultterende Elend, aber auch die 
Möglichkeit völliger Heilung bei ſofortiger und gründlicher Be⸗ 
handlung vor Augen geführt.. . Die Bilder prägen ſich weit 
beſſer und nachhaltiger ein, als gründlichſte wiſſenſchaftliche Bee 
lehrung und werden deshalb in dem Sinne wirken, in dem die 
Herſtellung des Films von Stellen, die ſich ex officio mit der 
Bekämpfung der Vol'sſeuchen beſchäftigen, gedacht wurde: ein 
möalichſt breites Publikum herauzußiehen und zu intereffieren.“ 
(„Diſch. Allg. Zeitg.“) Siehe auch Bühnenanzeige! (12278 
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g. Croue (Koronowo), 19. November. Unfall bei 
der Arbeit. Kürzſſch wurde dem Beſitzerſohn Johann 
Pukowinik aus Olſchewko bei Crone ein Finger der 
rechten Hand beim Häckſelſchneiden abgeſchnit⸗ 
ten. — Geſtohlen wurden dem Kaufmann Joſef Ra⸗ 
dziewſkt auf dem Jahrmarkt in Nakel drei Paar Stiefel 
im Werte von 120 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
— Eine neu Autobuslinie von Crone über Bruit 
nach Schwetz iſt eingerichtet worden. Die Autobuſſe ver⸗ 
kehren nur on Wochentagen und haben in Crone Verbin⸗ 
dung nach Brombera und Tuchel. An Sonn⸗ und Feier⸗ 
2. verkehrt der Autobus von Pruſt nach Bromberg über 

rone. 


Pudewitz (Pobiedziſka), 19. November. Der letzte 
Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt. Die Preiſe be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 60--500 Zloty. Für Vieh und Schweine 
war der Markt wegen der Maul- und Klauenfeuche geſperrt. 
Auf dem Krammarkt wurden nur die nötioſten Winter⸗ 
kleider gekauft, wie Pelze und Wollwaren. Einer Händ⸗ 
leriron wurde das Täſchchen mit der geſamten Einnahme 
geſtohlen. i ; 

* Polen (Poznan), 19. November. Feuer brach aus 
bisher unbekannten Gründen in der Pumpenfabrik der 
Firma Kopezunſk iin der Glogauerſtraße (Marſz. Focha) 
Nr. 127 aus. Großer Schaden wurde nicht angerichtet. — 
Einen Selbſtmordverſuch verübte ein junges Mädchen 
in der Za Bramkaſtraße 8, indem fie Lyſol trank. Die Ur⸗ 
ſache zu dieſer unſeligen Tat war ein Miß verſtändnis 
zwiſchen ihr und ihrem Verlobten. Die von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſofort erteilte Hilfe war von Erfolg gekrönt. — 
Ein Einbruch wurde kürzlich in die Kirchenkaſſe der 
St. Martin⸗Parochie verſucht. Die Diebe wurden ver⸗ 
ſcheucht. als fie die Eiſenſtäbe durchfeilen wollten. Die 


Täter entkamen unerkannt. 


* Schmiegel, 19. November. Der Strafgefangene 
Sowiezak hat ſich wieder eingefunden. Am Sonnabend 
abend hat er ſich erneut bei der Gefängnisverwaltung in 
Schmiegel geſtellt. Die geſtohlenen Sachen aus der 
Förſterei Seeger ſowie das dem Landwirt Kurpiſch in 
Neugut geſtohlene Rad ſind nach ſeinen Angaben geſucht und 
gefunden worden. Die entwendeten Gegenſtände ſind den 
rechtmäßigen Beſitzern bereits wieder zugeſtellt worden. 
Die 20 Pfund Speck, die er gleichfalls bei dem Landwirt 
Kurvifh ſtahl, hat der Dieb in Koſten verkauft. ; 

m Aus dem Kreſſe Schildberg, 20. Nopember. Ein: 
brecher drangen während der Nacht bei dem Landwirt 
Soida in Sklarka ein. Ein Dienſtiunge erwachte durch 
das Geräuſch und rief um Hilfe. Die Diebe rieten ihm, 
ruhig zu fein, da er träume, und ſtahlen Betten, vier Brote 
und eingemachte Blaubeeren. In derſelben Nacht wurden 
bei dem Landwirt Batnik zwei Pferdedecken und 7 Pfund 
Federn, bei dem Landwirt Sikora 8 Pfund Federn ge⸗ 
ſtohlen. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Es 
wurden in dieſer Nacht bei ſechs Landwirten Diebſtähle 
verübt. 5 

* Gutow bei Pleſchen, 18. November. Bei der am 
15. d. M. hier abgehaltenen Waldfagd wurden 152 Haſen, 
62 Kaninchen, 8 Faſanenhähne, 1 Waldfdnepfe, 1 Rebhuhn 
und 7 andere Kreaturen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Rittergutsbeſitzer Becker ⸗Boruein mit 
22 Hafen, 8 Kaninchen, 1 Waldſchnepfe, 2 Faſanenhähnen 
und 2 anderen Kreaturen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 19. November. Bombenwurf auf einen 
Schulhof. Auf den Hof des Lehrerſeminars in Burunny 
im Kreiſe Oſzmiana warfen unbekannte Täter eine Bombe, 
die jedoch keinen Schaden anrichtete. Keiner von den 
zwölf Schülern und zwei Lehrern, die ſich auf dem Hofe be⸗ 
fanden, wurde verletzt. 

* Andbrzeiow, 19. November. Furchtbarer Unfall. 
Die Einwohner von Andrzejow hörten in der Scheune des 


Landwirts Heinrich Groß eine ſtarke Detonation. Als 


fie dorthin eilten, bot fic) ihnen ein furchtbarer Anblick. 
In ſeinem Blute lag mitten in der Scheune der Arbeiter 
Jan Cybulſki, während man neben ihm ein ausein⸗ 
andergeriſſenes Gasrohr bemerkte. Die Rettungsbereitſchaft 
der Krankenkaſſe von Lodz ſtellte mehrere ſchwere Bere 
letzungen am Kopf, an den Armen und der Bruſt feſt, und 
überführte Cybulſki nach dem Bezirkskrankenhaus in Lodz. 
Die Unterſuchung ergab, daß Cybulſti Wilddieberei 
trieb, wozu er ein ſelbſt verfertigtes Gewehr benutzte. Als 
er daran herumhantierte, explodierte das dünne 


Rohr und führte die Verletzungen herbei. 


* Koſtopol, 19. November. Nach 11 Jahren mel- 


det ſich das Gewiſſen. In Koſtopol ſtellte ſich Kiryl 


Kaczanowſki, der mit einem Manne namens Mar⸗ 
tyniuk im Jahre 1919 auf der Lanbſtraße von Rowue 
nach Brody auf eine unbekannte Frau einen Raubüberfall 
verübt, die Frau ermordet und die Leiche im Walde ver⸗ 
graben hatte. Er zeigte der Polizei den Ort, wo die Leiche 
begraben liegt. 5 

* Lublin, 19. November. Auf der Landſtraße zwiſchen 
Lublin und Garwolin wurden nacheinander drei Autobuſſe 
von einer Räuberbande mit Hilfe eines über den Weg ges 
legten Baumſtammes angehalten und die Inſaſſen des Gel⸗ 
des, ſowie aller mitnehmenswerten Sachen beraubt. Die 
in Kolbiel davon in Kenntnis geſetzte Polizei begab ſich an 
den Tatort, fand jedoch die Kraftwagen nicht mehr vor, 
dafür bemerkten fie aber einen verdächtigen Mann, der beim 


Seen eee eee eee eee 
1 


Vergessen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“. Es ist die höchste 
Zeit. Der Briefträger, sowie alle 
Postagenturen und Posta mter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die Zeitung 
an. Postbezugspreis pro Monat De- 
zember 539 zt. f 


N ” 


een E27 5702 7 777 


— nnen eee Dux, 1 


Anblick der Beamten in den nahmen Wald floh und von 
dort auf die Poliziften mehrere Revolverſchüſſe abgab. Auch 
von der anderen Seite des Weges wurde von den Banditen, 
die hinter Bäumen Schutz gefunden hatten, auf die Polizei⸗ 
beamten geſchoſſen, weshalb ſich dieſe zurückziehen mußten. 
Nachdem Verſtärkung eingetroffen war, wurde im ganzen 
Kreis eine Streife durchgeführt, die jedoch nicht zur Feſt⸗ 
nahme der Banditen führte. 

* Warſchan (Warfzawa), 19. November. Mondſüch⸗ 
tiger als Faſſadenkletterer. Der 32jährige Ein⸗ 
wohner des Hauſes Jagiellonſkaſtraße 12, Felix Szelon- 
gowſki, iſt mondſüchtig. Schon öfters hat er im Schlaf 
„Ausflüge“ ins Freie unternommen, die ſtets gut abliefen. 
In einer der letzten Nächte, die mondhell und ſternenklar 
war, ſtieg der Mondſüchtige plötzlich aus dem Bett, öffnete 
die Balkontür und ſtieg darauf auf dos Balkongeländer in 
der Höhe des vierten Stockwerkes, wo er in vollſter Ruhe 
eine Weile balancierte, um dann an der Außenſeite des 
Balkons hinunterzugleiten. Einen Augenblick lang ſchwebte 
er über der Straße, dann ſchwang er ſich auf den unter ihm 
befindlichen Balkon des dritten Stockwerkes. Eine Ein⸗ 
wohnerin des gegenüberliegenden Hauſes ſetzte die Polizei 
in Kenntnis, da ſie annahm, daß es ſich um einen Dieb 
handle. Unterdeſſen ließ ſich der Schlafwandelnde wieder 
ein weiteres Stockwerk herunter und als er von dort noch 
tiefer klettern wollte, wurde er von den bereits eingetroffe⸗ 
nen Polizeibeamten in Empfang genommen. In dieſem 
Augenblick wachte Szelongowſki aus ſeinem Schlaf auf und 
erſchrak derartig, daß er in Ohnmacht fiel und ſich beim 
Sturz eine ſchwere Kopfverletzung zuzog, ſo daß 
der Arzt herbeigerufen werden mußte. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neuſtettin, 19. November. Ein Brand entftand 
in der mit Pappe gedeckten Bretterſcheune des Landwirts 
Auguſt Wetzel in Galow⸗Damm. In kurzer Zeit ſtand 
das mit Erntevorräten gefüllte Gebäude in hellen Flam⸗ 
men und gefährdete zeitweiſe das ganze Dorf. Ein in der 
Nähe der Scheune ſtehender und mit Ziegeln gedeckter Vieh⸗ 
ſtall wurde ebenfalls vom Feuer erfaßt. Beide Ge⸗ 
bäude wurden vollſtändig in Aſche gelegt. Mitverbrannt 
ſind erhebliche Korn⸗ und Futtervorräte, ſowie landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte. Das Vieh konnte von den 
herbeigeeilten Dorfbewohnern in Sicherheit gebracht wer⸗ 
den. Der Geſchädigte iſt verſichert. Die Entſtehungsurſache 
bedarf noch der Aufklärung. 


* Stolp, 19. November. Schiffe in Seenot. Der 
Sturm auf der Oſtſee hat ſich weiter verſtärkt. Ein kleiner 
ſchwediſcher Sealer, der mehrere Tage hinter Bornholm 
Schutz geſucht hatte, verſuchte trotz hohen Seeganges und 
ſtarker Strömung den Schutz der Mole von Stolpmünde zu 
erreichen. wurde jedoch, da er eine zu ſchwache Maſchine 
hatte und die Großſegel vom Sturme zerriſſen waren, an 
der Einfahrt vorbei und nach Oſten abgetrieben. Gegen 
Mitten erſchien im Nordweſten ein Kutter, der SOS:Eianale 
gab. Da man annahm, daß das Schiff bei der Einfahrt ver⸗ 
unglücken wird, wurden Rettungsmannſchaften 
und Lotſenkutter alarmiert. Jedoch konnte dem Schiff keine 
Hilfe gebracht werden; es trieb ebenfalls nach Oſten ab. 


* Soldin, 19. Nobember. Eine furchtbare Blut⸗ 
tat hat ſich im hieſigen Krankenhaus ereignet. Der 32fäh⸗ 
rige ruſſiſche Landarbeiter Makaroff durchſchnitt dem 
19fößrigen Dienſtmädchen Eliſe Wolter aus Tornow (Er. 
Landsberah mit einem Raſiermeſſer die Kehle. 
Das Mädchen war ſofort tot. Der Ruſſe unternahm einen 
Selbſtmordverſuch, doch iſt er am Leben geblieben. 
Die Urſache iſt wahrſcheinlich in verſchmähter Liebe zu 
ſuchen. 


* Dt Filehne, 19. November. Ein ſchwerer Mo: 
torrabunfall ereianete ſich kürzlich. Der Vertreter Fr. 
Hamann aus Schneidemühl rutſchte infolge der Glätte mit 
ſeiner Maſchine in einer Kurve aus. H. erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch, ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
terung und andere ſchwere Körperverletzungen. Der 
Verletzte wurde ins Schneidemühler Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, wo er tags darauf verſtar b. 


Stettin, 18. November. Zwei tödliche Ver⸗ 
kehrsunfälle. Kürzlich wurde am Königsplatz der 
16jährige Gerhard Regler aus der Kronprinzenſtraße von 
einem Kraftwagen überfahren und ſchwer verletzt. Der 
Verletzte iſt im Karolusſtift feinen Verletzun en 
erlegen. Nach einer Zeugenausſage ſoll der Verunglückte 
von einer dritten Perſon verfolgt worden fein, wodurch er 
bei dem ſtarken Verkehr vor die Räder des Kraftwagens 
kam. Am gleichen Tage wurde in der Speicherſtraße der 
65jährige wohnungsloſe frühere Seemann Ferdinand Both 
von einem Kraftwagen angefahren und ſchwer verletzt. Der 
Verunglückte ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe. 
— me 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. November 1930. 
= Zawichoſt +—, Warſchau . —, Ploct + 1.96 
e eh SEs, e e + He 
i e „58. j 
Gchiewenhorit + 298. a ee 


Chefredakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Bolitit: Kohannes Kruſe: für Handel und Wüirtſchaft: 

Hans BWtetfe: für Stadt und Land und den fibrigen 

unpolitiſchen Teil: Mar lan Heye: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A tttmenn G. m. b. O. famtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 260 


Verzeichnis 
der Stimmzetteldepots der Liſte 12 
im Wahlkreis Bromberg. 


1. Bromberg Geſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung, ulica 
20. ſtyczuia Nr. 37. 

2. Koronowo: Herr Rißkowſti. Crone a, Br. 

3. Sicienlo: Herr Franz Sammler, Sicienko. 

4. Wierzchucin kröl.: Herr Karl Schmekel, Wiſkitno. 

5. Solec iuf.: Herr Kunkel, Schulltz. 

7 
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Kaufs- und Verkaufs - Geluche 


aller Art finden weite und zwed- 
mößige Verbreitung durch die 


„Deutiche Rundichau“ 


Die 1fpaltige Millimeterzeile koltet 15 G. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 16. d. Mts. entſchlief ſanft nach kurzer Krank⸗ 
heit in Breslau unſer lieber Bruder, Vetter und Onkel 


Carl Reichel 


Königl. Preuß. Hauptmann d. N. 


Hohenſalfa: Herr Kuß, Hohenjalza, Kröl. Jadwigi 7. 


Ritter des Eiſernen Kreuzes * Mraenan: Herr Wilhelm Würk, Argenau. Eobieitiego 13. —e— — — — f 

im 64. Lebensjahre. . SHubin: Herr Hugo Stelter. Schubin, ul. Kcynſta. Einen Le rin Walzen: 22 252 
5 F . Exin: Herr Richard Winkel, Erin. ſchrotmühle Möbl. Zimme 
Im Namen der Hinterbliebenen „Labiſchin: Herr Hermann Tidelſti, Lahiſchin. Sohn achtbarer Eltern, RE 


für Araitbetrieb Nr. 4-8 8 1 a 
iofort tet Barzablg. zu Großes möbl. Zimmer 
kaufen geſucht. Ung. u. ür beſſ. Herren _ 5601 


Labiſchin: Herr Otto Primus, Labiſchin. 
„ Bartidin: Herr Karl Klettke, Bartſchin. 
. Etrelno; Serr Karl Ritter, Strelno. j J iv „ He 
3 Kruſchwitz: Landw. Ein» und Verkaufsverein in Kruſchwitz. M. 9438 an Ann.⸗Exp.] Sw. Tröicn 2:a, 1 Tr. x. 
. Mafel: Herr Brewing in Nakel, ul. Pocztowa. 
. pa alt oe „ Dentinen. ato 
Weißen e: Herr Leo Krueger, Weißenhöhe. p 
. Weißenhöhe: Herr Michael alee Weißenhöhe. Suche z. 1. 12. ehrlich. 
e 


ftellt per ſof. ein 12237 
W. Sonnenberg. 
Minn parowy, 
Nowawies Wielka. 
powiat Bydgoſzcz. 


Anna Hertell, geb. Reichel 
Goldberg i. Schleſien, Hellweg 4. 
Curt Reichel, Paparzyn. 
Trauerfeier am Freitag, d. 21. November in Brodau, 


Beerdigung erfolgt am Dienstag. dem 25. November, 
nachm. 2 Uhr auf dem Waldfriedhof in Paparzyn. 12247 


Wallis, Torun, 12235 ee n , 
Pachtungen 
Wi ſek: Herr Max Wolfram. Wi ſauberes 1 


Eine Schaufenſter⸗ 
pie markiſe 
„Friedheim: Herr Q. Neumann, Friedheim. Leſchreib in weeisana, Land wiriſcha | 
Fee e tig Sach, Bi MDEFINADIIEN |, atmet, or Im Han a vente 
. 2 t . . A = Sciu-zk - 
. Sanowik: Serr Karl Zierpel, Janowitz. mt Nähkenntniſſ. An⸗ pega ees 57 ee tien gabi 


N : Herr Dorina, Rogowo. meldung. von 23 Uhr] r; eichäitsit. d. Ztg. erb. 
iz Eisern. Ofen eres. sera 


Unentbehrlich 


Znin Herr Roeſer, Znin. Gdanſta 157, 2. Hof. 


ist zum Bilanzſichere Suche Beſchüftigung Suche f. bald einen tüchtigen 

We re 
Totenfest Buchhalterin auß. o saute, auch N : : Bill. gu verlaufen. E. . Eſtenwaren, Olas u. 
deutich u. poln. torreſp. aufterb. Fert. elen. tow. SAHGvper, dunn 9.1 Porzellan, verbund. tit 
an m. all. Büroarb. pertr., einfache Wäſche und (5) Holz, Kohlen. u. Baur 
rabdenkmal . mia. ios. Stelig, Sanbarbeiten an sso ASOFEM |\maisiarennanzig.im 
Gefl. Zuſchr. u. 6.5572| _ Marta Frtelfe. d ur Qi Freiſtaat Danzig, iſt 
sen | Sniadeckich 49a, 2 Tr. der im Torten- und Deſſert⸗ für Simmer, I m hoch. peranberungshalb: pet 

a.d. Geichit.d. Seita.erb, a : poften gut eingearbeitet ilt. 6 Röhren, weiß email. erco — ate 

um die Ruhestätte Ihres leben Suche für meine Haus- wenig gebraucht, Preis art over aten 


Verstorbenen zu verschönern. tochter, evgl. 12231 Beſitzertochter ſucht, ge⸗ eee ain eben BE 


Wenden Sie sich vertrauensvoll beim Kauf Stellung als Stütze ne nam Is 
eagle, Konditorei G. Erhor 


an die seit 38 Jahren bewährte im Koch., Nab,, Plätten Wirtſchafterin bei einz. 


50 34, verkauft 
D. Buckel. Wigcdore 3 


u verpachten. 


ur Uebernahme ſind 
Tadellos erhaltener ca. D. G. 5000 erforder!. 


5 Grabsteinfabrik bewand. Gefl. Off. an! Herrn od, Dame v. 1,1. Offerten unt. C. 12241 
85 Ir Krauſe, Wilhelminka] 1931 od. ſpät. Off. u. T. Poznan Fr Natajczala 39 Malolila⸗ a. d. Geichit.b.3eita,erd, 
IG Wodsack |": e ee e ina, Ik. ATMEN 99. | Yayerhrandoien Lagerräume 
e e / ee) Piece ye eee usreichend fü r. a Werlſtatt ge⸗ 
e ake Zimmer the 175 Shab: elan, Waſß elelke Sich 
By dgoszcz, Dworcowa 79 zugeben. Fr. Pampe. von ſofort zu vermiet. 
Telefon 651 ‘oan Telefon 651 Zurlowo, Teleſon Auiawita 116. 


Zahlungserleichterung. Langjähr. Garantie. Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums ee Bi 


Erstklass. Ausführung. Prompte Lieferung. 2 4 erei 5 Iltſchaft 
Herzliche Bitte! B. SOMMERFELD ee 


2 2 
Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge Pianofab rik und Obſtgarten 51½ ha mit Wohn⸗ 


ihr Haupt. Den Familien, in denen der Vater fehlt oder arbeitslos 2 ; 3 1. il 1931 
iit, fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da By ds 0OSZCZ, ul. Sniadeckich 56 u. Gdanska 19. ee a ee i 


bitten wir die lieben Hausfrauen herzlich, in ihrem Kleiderſchrank Fillale: Danzig, Hundegasse 112 ſahig 

Umſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsitüd, das fie Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. fleftanten erhalten Auskunft i. Büro des 

entbehren können, kann noch gute Dienſte leiſten. | Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice Towarzystwo Akt. Karol Steinert, 
Jeder, der noch fein täglich Brot hat, und fet es auch fnapp ’ : 3 


‘oll ſich mit verantwortlich fühlen für feine notleidenden Volks⸗ Lodz, Piotrkowska 276. 2 


genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 
ſammenſchließen, in der einer dem andern beiſteht, werden wir der 
Nöte Herr werden. 

Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle 
Goetheſtraße 37 (ul. 20 ſtyczuia 20 r. Nr. 37) abzuliefern oder angus 
melden, damit ſie abgeholt werden können. 

Geldſpenden erbitten wir auf das Konto „Altershilfe des 
Deutſchen Frauenbundes der Deutſchen Volksbank. 

Wer nach Kräften mithilft, anderer Leiden zu lindern, wird 
eichter die eigenen Sorgen tragen. und das frohe Gefühl der 
Pflichterfüllung wird ihm der beſte Dank ſein. 2 T...... TT 

Deut er rauen bund. unges Mädchen Stellung as suche zum 1. Januar 
1% 2 ae Ctellung au Seo sche Hausmävch. ceſucht wird auf Gutjeug!» einfache „ uus 


Selbig. beſitzt Renntn. | Gefl Offert unt. J.5573 zum 1. Januar älteres 8 u n nie 


i. Buchführa, Stenogr., a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. \ 
5 ) _— I. — Programm: Orgelwerte von J. S. Bach, 
irtſchalts 5 De für ein fleib; 1. Hausmädchen die nähen und glanz⸗ Celar Frank, 22 Liszt. Arien u. Lieder 

beamter ALL I Geſucht ehrl. Stuben⸗ piätt kann u. Zimmer- von G. Händel Schubert, B. Cornelius, 
26 J. alt, engl, 10 J. Landwirtstochter oder Alleinmädchen in 0D. ein. Jungler arbeit verſteht. 2 Choralſatze für gemiſchten Chor von 
Praxis, lüdeniofe Ta ſucht Stelle. als Stütze einem deutſchen Hauſe für Hausarb., Wache. Freifrau v. Ketelhodt. J. S. Bach. 12135 


0 . 
Prima Steinkohlen 
. in Zeugniſſel Referenzen). d.Hausir,, wo Mädchen zum 1. Dezember 30 od. Glanzplätten, Nähen. Sos no, Kreis Sepölnn. Karten v. 1 b. 3 ztin ohne's Buchhandlg · 
f Steinkohlen eit Jam. ſchristl. Ar. congeners ale 1 Mas thats Angebote mit Gehalts» | Epgl. beſſer. Mädchen, Der Reinertrag ift = die Armen der 
9 ik it — . e ie Ene ani Ver Sade aT par on anjpriidjen uEmpfehl, nicht unt, 23 Sab, als Gemeinde beftimmt, 
2 poln. Sprache ma ig, vi < aus uten aujern eſu 
anerstil IIKBltS poi. ad . 42.3 Stel. iter. 12261 an die Kochlehrlin g Ster- Die Kirche tit gebeist. 


Hifttenkoks e N ene. Ste { len ——— ant Petite ae 
Aſene Ste e Möbelperlaul 


Laer ere e Nee,. Förſter An: und Verläufe 
„Impregnacja« 97:5: Bertretung Zur Blutauffiischung Ber 
bi 7 


Lager Chodkiewioza 8-18 (Cegielnia Schütze, Raubzeugver- für den Platz Bromberg neu und gebraucht. 
re ve aimmt.375 zt, Sofa v.50 zt 


Telef } i 
a ane Sot dena anf und den Netzediſtrikt Schlafzim. 600 zl. Speiſe · 
Lebende Fusunennennen u. Hähne ar. 5e. 

prima Böhmen und Ringfasanen 


u 1 — 5 iſt ab 1. Januar 1931 neu zu vergeben. 
24. anderweitig 
Angeb. Gujtav Weeſe — Torun, moden, Spiegel (groß 2 Bühne 
ausgesuch‘es Zuchtmaterial. u, fein), ein gut erhals cutie 
Prinzlich Stolbergsches Rentamt |Samen-Rahmaidinen,| Bvdavises T. 3. 


b . 13128 0.3, Orc 
ee. u. G. a. d. Gichſt. Lebkuchen⸗ und Schokoladenfabrik. 12284 
He amme Steltengeiuche d. Zig. erbeten tenes Hexrenfahrrad u. 
Borzeciczki, pow. Kofmin. |Shreibtühe in Kue Sonnabd. d. 27 Ros 


at» Empfang von Landwirtsſohn eval., Suche für mein in Bommerell, gelegen. Gut, in 
öchnerinnen. Diskrete % J., ict Slellung als Größe v. 800 Mrg., einen ſelbſtändigen, unverh. 
baum und Eiche, ein abends 8 Uhr n 
Schreib elretär l. Bizte, | (Jugendl. haben keine 


Beratung zugeſichert.] Verheirateter 2. Beamter auf größer. ; 
Fr. Skubinska, Wirtſchafts⸗ Gute. Antr. kann jederz. MR Inſpektor Bi 
r ee cama im Alter v. 30-45 Jahren. Derfelbe muß ein i Beitgeſtelle 23 zt, Sofas Gutritt! ler 
| RT asia a ee aa Se ait Bice [edie neste 
9 err at Oberſchleſier, Landw.⸗ Audnik. L. Grudgziadsa. . die eln Cyrcihe in Wort u. Schr. zu 15 gr per Ztr. verkauft bis auf weiteres] Plüſchgarnitur u. viele Rn Aulturfilm 
Schule abjoin. 19 abre Müller elelle Pe ea u. wirtidaltl. Belähigum unter aus. gegen Vorbezahlung 12285 . Solfche 800 m“ 
2 _ |Brax;, gute ehla.,| rl. Darlegung d. Ausbildg. bisheria. Tätig⸗ 

7 t n i „ ſteit u. unt. Angabe v. Empfehlung. u. Gehalts» CukrowniaMeino Jow. Ake. F Jakub ki Mier Epiſoden aus dem 
, | m 

kath., 23 J., dunkelbl., Gefl. Angeb. erbittet ſeinemFach aufDamp «| Stellung. Angeb. unt. B. 12240 a. d. Geſchſt. d. J. 13 2 Nekwiele Gelegenheitslauf! K e 
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Evangeliſche Pfarrkirche, 
Bromberg. 
3 * 1930. 


Orgel⸗Konzert 
Georg Jaedecke 


Mitwirkende: 


Elſe Daniel, Bromberg, Sopran, 
Evangeliſche Chorvereinigung. 


Nur 
Giinstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


Montag, d. 24, No’ 


m. etw. Vermög., ſucht E. Rother, Sototsw, | Wafers u. Motormühl, ) . 
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2 tar in „ uli ts » Bri 1 bor. med, Staemm 
Heirat. Fnſelnacer Bremnereeblle Se gr. e asc een oan 
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Nur ernſtgem. Off. mög⸗ 
lichſt m. Bild u. S. 5588 


Sprungfähige tionslexiton neueſte Gdanıta 71, Sot. Karten zu 1.— bis 2502 


A i ' n 
Zuchtbullen une eee, Lange Etiefel Sonntag v. 2 2 


Inſpeltor 8 te 1 a 7 Prus 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 9p if genes Handwerks-] Zarza . 
— : zeug. Meldungen nebit| p. Homo Dziatdowskie, u 

ee Aa ermenter r e 


9 7 / a herde verkauft 12009 i 
Landw.-Sdule, 2 t I tich.= j a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. = rei 
n,, . Gr 12208 ae. Oe Tem ten die Nauber 
und Ladlerer Letter outern. Sestelamberiw. Stellung an eit l e. Sartowice Set. NEUE Nodelſchlltt. ee 4 „ Die Reine 
eval,, . Mae Firm im Poln. ſowie in b. 100— 125 Küh., Zucht welche ile Waden —— ͤ ꝓöuwu ;n.—— u verkauf. A iB Gin Trau en 


billig . rat 
tannti 8 2 Tee te Getrag. Sachen abzu⸗ : = te — | in 5 Aufzügen 2 
tes Den sae Gutsporſtands Ange- oder Abmelterftall. Er- Nur beſtempfohl. jung. || pauerei erlernen geben. Wo? zu erfr. in d. Bee be 2 erk Deut RR v. Schiiten 


* legenheiten, geſtützt auff fahren. nücht. ehrlich, 6 di Friſche st 
ſpäterer Heirat. enen e near ati 35 Jab: Chauffeur wollen, 530 eſchſt. diel. Jeitg. 5500 _ Guterbaltene ar Blut. |intritista rien 
+|',1. 31 anderweitineli ch 12266 der auch and. Arbeiten Gehr e, 12252 Leber: u. Hrüßwurft | Jobne's —1 u. ab 


Sonntag v. 11 4 
6Ubr an p.theatertal® 
12425 Die Leitt 


Stellung. Gefl. Angeb. 25 n ndewalk verrichtet, fof. geſucht. ] Stellmachermeiſter, Kutſchwagen Stridmaſchin nebſt guter Suppe 


u. H. 12120 a. d. Gſt. d. g. Wierzonka. Offerten unter D. 5585 || Gruegno, Pomorze 51 verkaufen 5605 zu kaulen geſucht. Off.] 1174, Eduard » eed, 
ET REN p. Roby nica. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. omorſta 49/50 (Hof). unt. K. 12271 a. d. G. d. 3. Sniadeckich 17. Tel. 1534 


.. Wet. d. Seger 9. Loby Mica, I. d. Geſchſt. D. OCG. Cl). | e 
N “ Ah Donnerstag, 2 46 
10 den 20. November 1980: b 
„ Die große Uraufführung 
Marcinkowskiego 5. desgewaltigenKriegsfilms 7 7 

7 und 9 Khr. aller Zeiten, keine Kulissen. 
Sn 5 7 und 9 Eur. nur echtes, wahres Lebe (Das Grab der Millionen) 4008 
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